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Die politiſche Woche. 


Der engliſch⸗aägyptiſche Konflikt. — Völkerbund und Sank⸗ 
kionsprotokoſl. — Faſchoda und Nhein. Frankreichs 
5 moraliſche Iſolierung. 
. England kam die Ermordung des Generalgouverneurs 
Des Sudans und Sirdars der ägyptiſchen Armee Sir Lee 
Slack politiſch ungelegen; die neue konſervative Regierung 
Baldwin gewann auf Grund dieſes unvorhergeſehenen Er⸗ 
eigniſſes die Initiative, das Verhältnis Englands 
zum „ſelbſtändigen“ Aegypten außerhalb der bis⸗ 
erigen behutſamen diplomatiſchen Verhandlungsart gründ⸗ 
ichſt neu zu regeln. Das britiſche Ultimalum ließ an Schärfe 
nichts zu wünſchen übrig. Man weiß in London, was man 
il und verquickt raffiniert die ſelbſtverſtändlichen Sühne⸗ 
forderungen mit rein politiſchen Forderungen, welche das 
agyptiſche Volk, gemäß dem ihm zuſtehenden Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht, mit Recht verwerfen mußte. Aber England iſt 
der Herr und beſitzt noch immer die unumſchränkte Macht im 
Ayptiſchen Lande. Und daß der engliſche Herr den in 
uropa ſo aktuellen Humanitätsanwandlungen nicht unterliegt, 


zeigte ſchon die kurze Reutermitteilung, daß der Gouverneur 


bon Manſurah die an den englandfeindlichen Kundgebungen 
eiligten durch Peitſchenhiebe beſtrafen ließ. ie 
anz, ganz anders klingt das doch, als die Schalmeien von 
Genf, in denen nach wie vor das Recht aller Völker auf 
Selbſtbeſtimmung verkündet wird. a 
Das ägyptiſche Parlament hat ſich im Namen des 
dgyptiſchen Volkes in einer Proteſtnote gegen die engliſche 
Gewaltpolitit an die Parlamente der Welt und au den 
Sölferbund gewandt und um Jutervention gebeten; 
ugland aber lehnt den Völkerbund als unzuläſſig ab, ber, 
wie noch in der Schlußſitzung zum Genfer Protokoll von den 
Beranſtaltern feierlich feſtgeſtellt wurde, eine „neue Ara“ für 
9 ne Beziehungen der Völker einleiten ſoll. Man wird un⸗ 
mittelbar daran erinnert, wie Japan Cinfpruch gegen den 
Entwurf des Sanktionsprotokolls erhob, Streitfälle dem 
= chiedsgerichtsverfahren des Völkerbundes zu entziehen, ſobald 
‚Einer der beiden Gegner erklärt, daß es ſich um eine „inner: 
bulttiſche Angelegenheit“ handle. Damals wurde auf den Wunſch 


g Kr hin ein Zufaß zugefügt, nach dem auch ein „innerpolitiſcher 


3 


Fall“ vor den Völterbund gebracht werden kann und im Kriegs⸗ 
alle die einfeitige Angriffserklärung unterbleibt. Mac Donald 
erklärte ſich mit dieſer Faſſung einverſtanden. An und für 
ch beſtänden alſo für den Völkerbund durchaus die 
0 ög lichkeiten, einzugreifen, da Aegypten, wenn auch 
nicht als ſelbſtändiges Mitglied, ſo doch als Dominion 
zum Bunde gehört. Aber es unterliegt keinem Zweifel, 
daß England jede Tätigkeit des Völkerbundes in der Richtung 
‚ner Intervention mit ſtarker Hand zurückweiſen würde; und 
mind die Welt wie beim italieniſch⸗griechiſchen Konflikt 
erbauliche Schauſpiel haben, daß das Forum, welches 
dazu berufen iſt, eine „neue Aera einzuleiten“, ſich zufrieden 
Ala ſormaljuriſtiſche Borwände zurückzieht und — neutral 
neibt. Eine groteske Ironie wollte es, daß bei der tele⸗ 
Vale Uebermittlung der ägyptijchen Proteſtnote an das 
815 udsſekretariat gerade der Schluß, der die Aufforderung 

Auf Intervention enthielt, vergeſſen, beziehungsweiſe nicht über⸗ 
N 2 | aß die deutſch 
Man kann es als einen Zufall bezeichnen, daß die deutsche 
Politik in den vergangenen Pn, l anläßlich der Be⸗ 
datungen des Genfer Protokolls die moraliſchen Aktien des 
Vuölterbundes gewaltig geſtiegen waren, nicht auf die mehr 
beer minder freundſchafklich gedachten Winke, dem Völkerbund 
nocutreten, dieſen Entſchluß gefaßt hat, fondern ſich wenigſtens 
noch in dieſem Punkte eine gewiſſe Selbſtändigleit bewahrte, 
demal in einem ſolchen Bunde, der den gegenseitigen Schutz 
zer Mitglieder vorſieht, ein entwaffneter Staat niemals 
5 deichberechtgter Partner ſein kann, da er nicht einmal in 
Lr Lage ist, in Konfliktsfällen feine Neutralität zu wahren. 
Aber wird das Genfer Protokoll jemals ſeine Ratifizierung 


wiert und kompromißleriſch die Vorbehalte im diplo⸗ 
Mihen Spiel zuſammengeknotet waren, zu dem Zweck die 
Kur Aera“ immer wieder hinauszuſchieben. Schon offen⸗ 
ges der engliſche Antrag, die am 8. Dezember in Rom vor⸗ 
15 ehene Zuſammenkunft des Wölterbundsrates zu vertagen, 
Abkehr von den Genfer Abrüſtungs⸗ und Befriedigungs⸗ 
„Die Ratifikation und die nach dieſer vorgeſehene 
Überfafien Abrüſtungskonferenz ſind der ungewiſſen Zukunft 
en. N 


Die große Mehrheit der franzöfiſchen Preſſe hat beim 
geglich⸗ gnotichen Konſlitt Sympathie für England 
ſch bert Das ſtolze Frankreich will Faſchoda vergeſſen und 

den auf Marokko beſchränken und — die „Information“ 
nn es beſcheiden an — auf Damaskus und den Rhein. 

Vu übrigen ſpürt man in Frankreich trotzdem deutlich die 

Aeittedigung über die engliſchen Schwierigkeiten: und die in 
a Guten wahrnehmbare franzöſiſche Propaganda gegen 
805 nd für den Völkerbund bezweckt natürlich nur das 

dieſe Schwierigkeiten zu verſtärken. Hofft man 


d 
eu le das engliſche Intereſſe am ſicherſten von Mittel⸗ 


N Eu abzudrängen und die Frankreich jo unangenehme 


* 


der erſten Zone im günſtigen 
An dieſer für 


Sine der Rüumung en 
ꝛu löſen, das heißt hinauszuſchieben. 


. 


"eben? Im Lauf der ſchönen Reden ging ja verloren, wie f 


Deutſchland lebenswichtigen Angelegenheit: daß nämlich der 
Verſailler Vertrag, der den 10. Januar 1925 als Räumungs⸗ 
termin der Kölner Zone feſtſetzt, buchſtäblich durchgeführt 
wird, zeigt ſich beſonders wie verhängnisvoll die Reichstags⸗ 
auflöſung und der auf innerpolitiſche Gegenſätze eingeſtellte 
Wahlkampf die Initiative der deutſchen Regierung nach wie 
vor lähmt, zumal die Miniſter neben ihren Wahlreiſen einfach 
keine Zeit mehr haben, Außenpolitik zu machen. 

Frankreich hat, wie zu erwarten war, den deutſchen 
General von Nathuſtus, der vor dem Liller Kriegs⸗ 
gericht „wegen Diebſtahls“ zu einem Jahr Gefängnis verur⸗ 
teilt war, „begnadigt“. Der General hat in Briefen an 
den franzöſiſchen Präſidenten und Miniſterpräſidenten gegen 


Der Kampf gegen die deutſchen Kinder. 


Interpellation 
des Abg. Grabe von der dentſchen Vereinigung im Seim und 
anderer Abgeordneter an den Herrn Kultusminiſter wegen unbe⸗ 
rechtigter Verhängung von Schulſtrafen im Kreiſe Szubin. 
In Sipiory II, pow. Szubin, mußten die deutſchen Kinder 
vom 1. Juni bis September d. J. in die polniſche Schule gehen, 
wejl in dieſer Zeit die deutſche Lehrerſtelle vakant war. Der Be⸗ 
ſitzer Julius Fraſe gab ſeine Tochter am 10. Auguſt nach Natro 


in Benfion, Er meldete ſie ordnungsgemäß bei der polniſchen 


Lehrerin in Sipiory ab und meldete fie ordnungsgemäß in der 
deutſchen Schule in Naklo an. Trotzdem hat die polniſche Leh⸗ 
rerin in Sipiory das Kind vom 11. Auguſt bis 1. September zur 
Schulſtrafe angeſchrieben. Es iſt eine Schulſtrafe von 
2'7} pro Tag verhängt worden. Dieſer Fall geht in derſelben 
Richtung, von der wir in unſerer Interpellation vom 30. 10. 24 
über die Verfolgung der deutſchen Kinder in Nowo 
Smolno durch deer Kreisſchulinſpektor berichteten. Auch hier liegt 
eine Beſchränkung der Freizügigkeit der Kinder deut⸗ 
ſcher Eltern vor. Ferner tft auch hier die Schulſtrafe vollkommen 
zu Unrecht angeſetzt, weil das Kind ja tatſächlich die Schute 
nicht ver fäumte. Ferner liegt eine weitere Gigen mäch⸗ 
tigkeit der polniſchen Lehrerin in Sipiory II darin, daß ſie das 
Kind ſchon vom 11. zur Schulſtrafe angeſchrieben hat, obwohl die 


bon ihr eigenhändig für die Schule Nakio geſchriebene Abmeldung 
auf den 14. datiert iſt. 


Das Kind iſt am 14. Auguſt in 
Sipiory abgemeldet, on dieſem Tage nach Nafto gebracht worde 
der 15. war ein Feiertag, und vom 16. Auguſt an erfolgte der 
ordnungsmäßige Beſuch der deutſchen Schule in Naktko. 
Weil hier ein erneuter Fall vorliegt, der dartut, wie 
im Kreiſe Szubin durch un gerechtfertigte Verhängung von 
Schulſtrafen die Prefſung deutſcher Kinder in polniſche 
Schulen verſucht wird, fragen wir den Herrn Miniſter an: 
1. Sind ihm e im Inſpektionsbezirk des zuſtän⸗ 
digen Kreisſchulinſpektors bekannt, und billigt er ſie, 
2. wenn nicht, was gedenkt er zu tun, um erneuten derartigen 
Fällen vorzubeugen? 


Warſchau, den 26. November 1924. 
Sabotage von Regierungsbeſtimmungen. 
; Interpellation 


des Abg. Graebe und Gen. von der deutſchen Vereinigung im 
Seim und anderer Abgeyrdneter an den Herrn Innenminiſter 
wegen Nicht durchführung amtlicher Verurd⸗ 
nungen. . A 
Am 3. November 1924 wurde vom Junenminiſter unter J.⸗Nr. 
Be 13 012/24 eine Verfügung an die Wojewodſchaften erlaſſen, 
wonach den Beſtimmungen des Wiener Abkommens Rechnung ge⸗ 
tragen werden ſolſte. 0 b 
Als am 22. November der Rittergutsbeſitzer Dr. v. Koer⸗ 
ber in Nom Jankowice auf Grund dieſer Anordnung einen Aus 
weis für ſich auf dem Starsitwn Graudenz verlangte, wurde zu⸗ 
nüchſt der Eingang obiger Ber fügung abgeſtrit⸗ 
ten, obwohl ſie, wie es ſich daun herausſtellte, auf dem 
Tiſche lag. Dann wurde ihm bedeutet, daß der Star o ſt 
ſich die Entſcheidung vorbehalten habe, und da er 
nicht anweſend wäre, Tolle Autragſteller ſich gemeinſam mit dem 
Wojt telephoniſch bei dem Staroſten am Montag, dem 24. Novem⸗ 
ber, melden. Nach verſchiedenen Bemühungen gelang es Dr. von 
Kverber am 24. endlich, den Kreisſekretär auf dem Staroſtwo 
Graudenz zu ſprechen. Dieſer behauptete zunächſt wieder, die 
Verfügung des Innenminiſters wäre bisher nicht ange⸗ 
ommen. Auf den Hinweis, daß das Gegenteil am Sonn⸗ 
abend vorher bereits feſtgeſtellt wäre, erklärte der Kreisſekre⸗ 
tär, daß dem Staroſten das Wiener Abkommen, auf das in dieſer 
Verfügung hingewieſen wäre, nuch völlig unbekannt ſei, 
und daß man mit der Verfügung deshalb nichts anzufangen wiſſe. 


Die Interpellanten. 


Die Genehmigung zur Ausſtellung eines Ausweiſes ſei daher 


ausgeſchloſſen. — Wir bemerken, daß Dr. v. Kerber ſo⸗ 
wohl durch Geburt, wie Aufenthalt Anſpruch auf das vol 
niſche Staatsbürgerrecht hat. . 0 
Da nicht anzunehmen iſt, daß die Wojewodſchaft das Sta⸗ 
ruſtwo Grandenz über das Wiener Abkommen, deſſen Abſchluß 
bereits co, 3 Monate zurückliegt, ohne Inſtruktion 
gelaſſen hat, anderſeits das Staroſtwo verpflichtet ge⸗ 
weſen wäre, ſich bei der Wojewodſchaft Aufklärung 
zu verſchaffen, wenn irgend welche Zweifel vorlagen, im 
übrigen der Staroſt am Sonnabend, dem 22. November, in 
höchſteigener Perſon nach Angabe ſeiner Beamten bei 
der Wojewodſchaft in Thorn geweſen iſt, ſo liegt 
offenſichtliche Sabotage dieſer Regierungsverfü⸗ 
gung vor. 
Wir fragen daher den Herrn Miniſter an: 
1. Iſt er mit dem Verhalten des Staroſtwo Graudeng einver- 
ſtanden; menn nicht, 
2. wird er die ſchuldigen Beamten zur Rechenſchaft ziehen 
und wie? 
Was gedenkt er zu tun, um auf dem Staroſtwy Graudenz 
einen Geiſt der Unterordnung unter ſtaat⸗ 
liche Anordnungen und Geſetze und der Duld⸗ 


cs 


anwaltſchaft zu ganz billigen Preiſen eine Befan 
‚fest liegt, dieſen Prozeß einem 


gegen Deutſchland. So trug das Fehlurteil von Lille zur 
weiteren moraliſchen Iſolierung Frankreichs bei. 


— nn ng 


Bier Interpellationen der dentihen Sejmfeattion. 


inmfeit und Gerechtigkeit gegen die Vürger nichtpol⸗ 
niſcher Nationalität zu erziehen? ' 
4. Durch welche Maßnahmen wird er die ſofurtige Durch⸗ 
führung miniſterieller Verfügungen allgemein ſicherſtellen? 
Warſchau, den 28. November 1924. Die Interpellanten. 


Billiger Weizen für Beamte. 
Interpellation 
des Abg. Graebe und Gen. von der deutſchen Vereinigung in 
Sejm und anderer Abgeordneter an den Herrn Juſtizminiſter 
wegen Prozeßuerſchleppung in Graudenz. 
bei der Landw. Großhandelsgeſell⸗ 
von der Staatsanwalt 


Gegen die Beſchlagnahme wurde ſofort Proteſt eingelegt; 
trotzdem wurde die Anklage wegen Wuchers gegen den Leiter der 
i Kallen gelaſſen. Das 


meſſen, der Roggen wurde an die verſchiedenſten Stellen in 


vertagt. Inzwiſchen find mehr als 10 Monate vergangen, ohne 
daß ein neuer Termin angeſetzt wurde. nd 
Anträge des Vertreters der Beklagten, des 


eſehen davon, daß das Anſehen der Beſchuldigten, welche 
r als einem 


100 pe 
. Wir fragen daher die Regierung, insbeſondere den Herrn 
uſtigminiſter an: . ' 
N 156 Ift ir mit dieſer Verſchleppung des Prozeſſes ein ver 
ſtanden, und wenn nicht, wel che Maßnahmen gedenkt 
er zu treffen, um die baldige Durchführung dieſes Progeſſes 
; 15 N ' > 
ka m 5 bereit, im Hinblick darauf, daß durch den Verkauf 
des Weizens an die Mitglieder des Gerichts und der Staats⸗ 
e 5 heit 110 * 

Ri d atürlich tft und im Bereiche der Möglich⸗ 
Richter durchaus n LEW Uwe 6 
überweiſen? N x 
8. = er mit dem Verfahren bei dem Verkauf des 
Getreides durch die Staatsanwaltſchaft in Graudenz einber- 
ſtanden, und wenn nicht, welche Maßnahmen gedenkt er 
zutreffen, um die ſchwer geſchädigten Beſitzer für die großen 
pekuniären Verluſte zu entſchädigen? 

Warſchau, den 28. November 1924. 


Höchſte Seit. 


Interpellation 


der Abg. Franz und Graebe von der deutſchen Seimvoreini⸗ 
gung und anderer Abgeyrdneter an den Herrn Miniſter vr 
fidenten wegen mangelhafter Beſoldung der Penfinnäre, 


Die Interpellanten. 


In der Befoldung der Altpen jionäre it es iw 
Laufe der Zeit zu unhaltbaren Zuſtänden gekommen. Dieſe 


find veranlaßt durch die Anderung der Faſſung des § 82 des Gme⸗ 
riturgeſetzes vom 11. 12. 23, wo die Worte: „in Höhe von 75 Pro⸗ 
zent“ geändert wurden in die Worte: „bis zu 75 Prozent!. 
Ferner dadurch, daß im Nachtragsgeſetz vom 18. 2. 24 die Worte 
— ehemaligen Teilungsſtaaten — im $ 89 des erſten Gefetze⸗ 
fortgelaſſen find, jo daß die in dieſem Paragraph verbürgte 
analoge Anwendung der Art. 2, 3, 5 uſw. des erſtgenannten Ge⸗ 
ſetzes den Emeriten der ehemaligen Teilungsſtaaten nicht zu» 
gute kommen kann. Ferner dadurch, daß die zweite Hälfte 
des Artikels 61 für einen Teil der Kriegerwitwen ausfällt. Laut 
Verſailler Vertrag hat Polen ſich verpflichtet, 
die Gehälter zu übernehmen. Laut Verfaſſung ſteht den 
polniſchen Staatsbürgern volle Gleichberechtigung zu. Trotzdem 
hat der Miniſterrat und die ausführenden Organe die ihm im 8 55 
des Emeriturgeſetzes gegebene Vollmacht dazu benutzt, die 
Gehülter der Altpenſionäre der ehemaligen Teilungsſtaaten in einer 
Weiſe zu beſchneiden, daß dieſe zumeiſt alten Leute und ihre Hinter ⸗ 
bliebenen in der bitterſten Notlage vegetieren. 7 a 
Nicht allein, daß die Ruheſtandsgehälter To niedrig ange 
jest werden, auch die unendliche Zeit, die teilweise vergeht. 


+ Voſener Tageblatt. > 


bis die Berechtigten endlich in den Genuß diefer niedrigen Penſion, in Anerkennung der Verdienſte um die Organiſierung der polniſchen 


kommen, hat die Betroffenen zur Verzweiflung und Not⸗ 
lage gebracht. 

„Die erſparten Vermögen ſind durch die Inflation in ein 

Nichts zerronnen. Die Aufwertung der hier und da vor⸗ 
handenen Hypotheken auf 15 Prozent bringt angeſichts der Teue⸗ 
zung bei den wenigen Beſitzenden keine Def erene ſo daß 
vieje Altpenſionäre mit geringen Ausnahmen einzig und allein 
auf ihre Penſion angewieſen ſind. 
„Die Sammlung für die polniſchen Staatspenſionäre gelegent⸗ 
lich des erſten Meſſetages auf den Straßen Lembergs, die 
auf das Ausland den denkbar ſchlechteſten Ein⸗ 
druck gemacht hat, ſollte der Regierung doch zu denken 
geben, daß es höchſte Zeit ıft, hier helfend einzugreifen. Zum 
Beweis führen wir nur 4 Beiſpiele an, die ſich um Hunderte ver⸗ 
mehren laſſen: 

1. Der Geheime Studienrat Dr. Methner in Bromberg, 
Waly Jagiellonskie, hat in der Zeit vom 1. 1. bis 31. 10., alſo in 
10 Monaten, an Penſionszahlung erhalten 1123 Zloty und für 
November 219 Zloty, jo daß er etwa auf Jahresbezüge von 2200 
Zloty — ca. 193 Zloty pro Monat kommt. Zu deutſcher Zeit iſt 
ihm eine Penſion von 6057 Mark — ca. 7600 Zloty — bewilligt. 
Ein polniſcher Studienrat mit 48 Dienſtjahren würde nach unſerer 
Berechnung erhalten 643 Zloty pro Monat. Herrn M. würde auf 
Grund des $ 82 nur 483 Ztoth zuſtehen. Er hat al ſo noch 
nicht einmal die Hälfte von dem erhalten, was ihm ge⸗ 
ſetzlich zukäme. Alle Bemühungen zunächſt bei dem Kura⸗ 
torium in Poſen, nachher bei der „Saba Skarbowa in Poſen haben 
au keinem poſitiven Erfolg geführt. Letztere Behörde 
hat überhaupt nicht geantwortet. 

2. Frau Engels, Witwe des Forſtmeiſters a. D. in Brom⸗ 
berg, Chrobrego 19, erhielt vom preußiſchen Staat monatlich etwa 
159 Mark, jetzt vom polniſchen Staat 47 Ztoty. Als Forſtmeiſter 
mit 44 Dienſtjahren bezog ihr Mann das Höchſtgehalt. Es 
iſt daher unverſtändlich, wie dieſe Witwe mit weniger 
als dem vierten Teil des deutſchen Gehaltes abgefunden 
werden ſoll. Wie kann ſelbſt eine einzelne Dame in ihrer 
ſozialen Stellung mit 47 Zloty pro Monat austommen? 

3. Ein Eiſenbahnoberſekretär in Bromberg iſt entlaſſen als 
ein Beamter erſter Klaſſe. Er erhielt in deutſcher Zeit in 
Klaſſe 21/25 Gruppe 7 bis zum Jahre 1920 ein Gehalt von 315.50 
Markt monatlich plus 200 Mark Teuerungszulage, in Summa 
515.50 Mark. Jetzt erhält er inkluſive Teuerungszulage, aber 
ohne Frauenzulage, monatlich ausbezahlt 117.12 Zloty. as iſt 
noch nicht einmal ein Fünftel deſſen, was er früher 
bezog, und nur rund ein Drittel von dem, was ihm nach dem Ge⸗ 
ſetz vom 11. 12. 23 zukommen müßte. Zu dieſer niedrigen Zahl 
1 man nur (auf Grund des § 83) dadurch gekommen, daß man den 

ann auf ſeine alten Tage, wie alle ſeine Leidensgefährten, in⸗ 
ſofern degradiert hat, daß man ihn in die Gehaltsſtufe 
„für mittlere Beamten zweiter Klaſſe“ einran⸗ 
iert hat, in der Aſſiſtenten figurieren, nicht aber Ober⸗ 
ſekretäre. Zum Teil find die ii 5 erfolgt auf Grund 
einer Degradierung ſogar um 8 Stufen. 

4. Eine Frau Emme Schülke, Witwe bes Grenzaufſehers, 
Bromberg, Sowinskiego 66, hat nach ihren uns gemachten Ans 

aben ſeit mehreren Monaten überhaupt keine 

enſion bekommen. Grund unbekannt. Derartige 

älle laſſen ſich in zahlreichen Fällen anführen. Aus Oberſchleſien 
die gleichen Klagen und ebenſo zahlreich zu hören. 

Wohin ſoll eine derartige Behandlung der Altpenſionäre der 
früheren Teilungsſtaaten führen? Steuerlich rechnet der pol⸗ 
niſche Staat das Exiſtenzminimum mit 3212 Zloty. Den Be⸗ 
amten und ihren Witwen reſp. Hinterbliebenen der Teilungs⸗ 
ſtaaten in den mitleren und unteren Chargen mutet der polniſche 
Staat zu, mit höchſtens ein Zehntel bis ein Fünftel des von ihr 
ſelbſt anerkannten Exiſtenzminimums auszukommen. Gerade bei 


den unteren Beamtenklaſſen follte er ſich daher doppelt ange ⸗ f 


legen fein laſſen, die grauſam niedrigen Ruhegehaltsbezüge 
wefenilich aufzubeſſern. > a 
Wir fragen daher den Herrn Miniſterpräſidenten an: 
1. Sind ihm dieſe Tatſachen bekannt? 8 
2. Was gedenkt er zu tun, um die e der 
Emeriten der Teilüngsſtaaten auf ein erträgliches Maß zu 
erhöhen, zum mindeſten auf 75 Prozent, wie im Geſetz bor« 
eſehen? . i 
3. Iſt er bereit, eine Kommiſſion von wirklichen 
chverſtändigen einwandfreien Rufes zu delegieren mit 
dem Auftrage, die Abrechnungen und Tätigkeit der verſchie⸗ 
denen Jzby Starbowe einer genauen Prüfung zu 
unterziehen? 
Warſchau, den 28. November 1924. Die Interpellanten. 


Forderungen der Danziger polen. 


Die polniſche Partei in Danzig hat in der letzten Sitzung 
ihrer Delegierten und Vertrauensmänner den Text des Partei⸗ 
programms vereinbart. In dieſem Programm leſen wir u. a., 
daß die letzten Wahlen der polniſchen Bevölkerung in Danzig 
eine große Niederlage brachten, und daß eine der 
wichtigſten Urſachen der Mangel an Aufkläru 


n 110 ren 
ſei, der bekämpft werden müſſe. Das Programm erklärk dann Leich 


weiter: Die polniſche Partei ſtrebt nach wirkſamem Schutz 
der uns garantierten Rechte. Wir verlangen in Danzig 
Gleichheit und Freiheit. (Als ob dieſe dort nicht be⸗ 
ſtände! Red.) Wie fordern Gewährleiſtung für den Gebrauch der 

lniſchen Sprache in der Staatsverwaltung der Freiſtadt 
ei im Sinne des Friedensvertrages und der Danziger Ver⸗ 
faſſung. Wir verlangen, daß der Senat die Bande, die Danzig 
mit Polen verbinden, als dem Lande, von dem das Aufblühen 
Danzigs abhängig iſt, enger knüpft. Wir 3 die 
Beſeitigung jeglicher öffentlicher und verſteckter Militär⸗ 
formationen (Armes Danzig! Alſo auch dieſer Verdacht bleibt dir 
nicht erſpart! Red.), da ſie die friedliche Entwicklung Polens und 
Danzigs gefährden. Ferner verlangt das Programm die Auf 
hebung von Beſchränkungen für Polen in der Geſetzgebung, Unab⸗ 
hängigkeit der Gerichte, gerechte Verteilung der Steuern, Refor⸗ 
mierung des Schutzes der Arbeit von Frauen, Kindern, Arbeitern 
und Arbeitsloſen. Ferner wird die n der pol⸗ 
niſchen Sprache in den katholiſchen Kirchen nach der Pro⸗ 
zentziffer der polniſchen Katholiken, die Einführung 
polniſcher Schulen im geſamten Gebiet der Freiſtadt 
Danzig unter Hinzuziehung von Lehrern mit gründlicher Kennt⸗ 
nis der polniſchen Sprache unter Kontrolle des polniſchen Schul» 
vereins verlangt. (Mehr kann man wohl auch nicht mehr verlan⸗ 


gen! Red.) | 
Republit Polen. 


Parole, 

Das Präſidium des Klubs des Nationalen Volksverbandes fordert 
alle Abgeordneten auf, an der Dienstagsſitzung des Sejm 
unbedingt teilzunehmen, 

Rücktritt. 


Nach einer Sondermeldung des „Kurier Poznasski⸗ iſt der Vor⸗ 
ſitzende des Klubs der Brylgruppe vom Bolten des Vorſitzenden in⸗ 
folge von Mein ungsverſchledenheiten im Klub zurückgetreten. 


Ernennung. 
Innenminiſter Ratajski hat Dr. Konrad Mackiewiez zum 
Sicherheitsinſpektor im ER le ernannt, 3 
Belohnte Verdienſte. 


Eine Abordnung des Verbandes der Hallerſoldaten hat am 
vergangenen Freitag den Abg. Dr. Stanislaw Kogieti, Dr. Darfan 
Senda, Jan Zamorski und Geiſtl. Dr. Marcel Nowalowski 


Truppen in Frankreich und Italien „Hallerſchwerte“ überreicht. 
Ablöſung. 


An Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Michal Zwolinski 
tritt der Abgeordnete Furmaniuch (Polniſche Voltspartei) in den 


Seſm ein. 
Schiffahrtsvertrag. 

„Anfang Dezember wird der Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag 
zwiſchen Polen und Schweden unterzeichnet. Die ſchwediſche Regieru 
hat den projektierten Vertrag bereits zur Beſtätigung durch König uns 
Parlament vorgelegt. 


Organiſation der oberſten Militärbehörden. 


Der Kriegsminiſter empfing am 29. v. Mts. den Referenten der 
Sejmverordnungen über die Organiſation der allerhöchſten mili⸗ 
täriſchen Behörden, den Abgeordneten Stefan Dabrowski, und 
bielt mit ihm eine zweiſtündige Konferenz über das Thema oben 
genannten Geſetzes ab Gegenſtand der Beratungen waren auch Ver⸗ 
beſſerungen, die der Miniſter zu dieſem Profekt im März dieſes Jahres 
angemeldet hat und welche in der allernächſten Sitzung des Miniſter⸗ 
raies in ihrer letzten Leſung beſchloſſen werden ollen. Die Diskuſſion 
über dieſes Projekt des Geſetzes fol am 10. Dezember in der mili⸗ 
tariſchen Kommiſſion beginnen. Die Regierung beiteht auf der aller ⸗ 
chnellſten Erledigung dieſes Geſetzes projektes. 


Anleihen? 


Eine amerikaniſche Anleihe für Städte in Höhe von 10 Millionen 
Dollar wird mit 8 Prozent bei einem Kurs von 86 Dollars verzinſt 
werden. Zur Amortiſation wurden 2 Prozent angewieſen. 


Schmuggel. 

Der Premier Grabski empfing geſtern eine Delegation von 
Kaufleuten und Handwerkern aus Oberſchleſien. die dem 
Premier ein Memorial über den Schmuggel in Oberſchleſten unter⸗ 
breiteten. Die Behörden haben eine halbe Million Zirkulations karten 
ausgegeben, die im höͤchſten Maße den Schmuggel begünſtigen. 


Zum Schutze des Oſtens — Bibliotheken. 

Wie vorher beſtimmt war, fand geſtern um 12 Uhr im Weißen 
Saal des Hotel Bazar die feierliche Weihe der 81 Bibliotheken der 
Oſtgebiete ſtatt, die in Großpolen durch Geſchenke und Geldopfer für 
Wolhynien geſammelt wurden. Den feierlichen Akt webe Seine Emi⸗ 
nenz Kardinal⸗Primas Dalbor unter Anweſenheit des Biſchofs 
ELukowski, des Wojewoden Bninski, des Senat⸗Vizemarſchalls 
Prälat Styche l, des Bizeſtadtpräſidenten Dr. Kiedacz, Delegierter | 
aus Wolhynien, Vertreter des Hauptvorſt andes des Vereins zum Schutze 
86 ch ſowie hervorragender Repräſentanten aller Kreise unferer 

e aſt. 

Nach der Weihe nahm als erſter der Sejmabgeordnete J. Marweg 
das Wort, der die Entſtehung der Sibisttoczeren beſprach und dieſe in 
die Hände der Vertreter der Oſtgebiete der Republik ab. 
zweiter Redner trat der Abgeordneie Zajgezkowski im Namen des 
Hauptvorſtandes des Vereins zum Schutze der Ostgebiete auf und dann 
bag der Vizepräſident der Stadt Warſchau, der N Ilski, 
m Namen desſelben Vereins des Kreiſes Warſchau. Beide hoben die 
vollendete Tat hervor und ehrten die Opferwilligkeit Großpolens ſowie 
die Energie und die Triebfeder der Organiſatoren der Oſtbib iotheken 
und hauptſächlich ihren Hauptſchöpfer, den Abgeordneten J. Ma rweg. 


N ſprachen noch der Schulturator aus Wolhynien ſowie der du 
feine Tätigkeit in den Ostgebieten belannte Prälat Baranows ki. 


ch tungen verdienen keinen Anſpru 


nach der ſozialpolitiſchen Seite hin zu vertreten. Zweitens iſt es 


die Induſtrie in den Nationalſtaaten, die auch nach dem Zuſam' 


menbruch am längſten an dem Gedanken einer ſolchen Einheit fell? 
hielt. Es ſoll hier gar nicht unterſucht werden, ob ſie jetzt nich 
vielleicht eine fünfjährige twicklung ſtarker Induſtrien in fait 
allen Staaten überſieht oder zu gering einſchätzt. Schließlich ſind 
es gewiſſe nationale Kreiſe, die in Anlehnung an Bismarck 
Gedanken in einem wenigſtens teilweiſen Zuſammenſchluß der 
Wirtſchaften eine Vorausſetzung für ein wirtſchaftliches Vordringen 
nach dem Oſten ſehen. 

Dieſen Beſtrebungen ſtehen zwei weſentliche Hemmungen 
gegenüber In allen Nationalſtaaten, in der Tſchechoflowakei am 
ausgeprägteſten, die Angſt vor einer monarchiſtiſchen 
enn daher eine Politik des nationalen 
Stolzes. Die zweite Hemmung bildet Italien, das in den 
letzten Tagen wieder beſonders rührig iſt, die durch den Intereſſen' 
ſtreit augenſcheinlich entſtandene günſtige Konjunktur auszunutzen. 
um in Mitteleuropa wieder einmal im Trüben zu fiſchen 
und der franzöſiſchen Rivalin den Rang abzu⸗ 
laufen. Italien betont in den letzten Tagen wieder mehr denn 
je, daß es für ſich die Rechte eines Fer ene ee in Anſpruch 
nähme. Dadurch ergibt ſich der offenkundige Gegenſa tz zur 
Tſchechoſlowakei trotz aller Freundſchaftsverträge von felbit, um IC 
mehr, als die tſchechoſlowakiſche Republik ſoeben in geſchickter Weiſe 
die Wandlung durchgemacht hat, die notwendig war, um die Freund 
ſchaft mit dem Frankreich Poincarés, auch mit jenem Herriot? 
unerſchüttert fortſetzen zu können. 

Die Angriffe auf die Tſchechenkrone ſeitens der City ſetzen 
gerade in dem Zeitpunkt ein, da dieſe gegenüber Herriot wieder 
N Hand bekommt nach dem Ausgang der engliſchen Wahlen. 

atal iſt es, daß fie mit den Anleihebeſtrebungen der Tiere’ 
flowakei zuſammenfallen. Man wird unwillkürlich an die Verſuche 
erinnert, auf die innerpolitiſche Entwicklung Rumäniens Einflu 
zu gewinnen, als dieſes in London im vergangenen Sommer u 
eine Anleihe verhandelte. Nach dieſen Publikationen ſcheint © 
ausgeſchloſſen, daß die Tſchechoflowakei einen Auslandskredit ev 
hält. In der Tat find alle diesbezüglichen Verhandlungen in 
England und Amerika abgebrochen worden. Die tſchechoſlowakiſche 
Regierung wird natürlich — ganze Aufmerkſamkeit der Auf 
rechterhaltung des Werkes der Währung zuwenden, 
Und es ſoll ganz offen ausgeſprochen werden, daß es im Inter? 
effe des ganzen friedlichen Wiederaufbaus Mitteleuropas geleag 
iſt, daß dies der tſchechoſlowakiſchen Regierung gelinge. Jedenfall 
aber iſt in dieſen Tagen der Nimbus einigermaßen se 
ſtört mworten, mit dem ſich die tſchechiſche Währungspolitik jet 


1 Raſchin ſeligen Angedenkens umgeben hat. 


Eine jlowenifche Stimme zur Anſchlußfrage 


zek. Wien, 24. November. 


Die Diskuſſion der Frage des politiſcheng Anſchluſſes Oſter⸗ 
reichs an Deutſchland iſt immer eng verbun e Problen. 
von der Lebensfähigkeit der Republit Oſterreichs. Solange nic 5 
wenigſtens die wirtſchaftlichen Donaukonföderationspläne greg 
bare em annehmen, kann man die öſterreichiſchen Politiker ahn 
Die eine Gruppe bilden 


in zw Gruppen einteilen. 
in zwei große Gruppe Sie verzichtet auf 


überzeugten Anhänger der Genfer Sanierun be 
jede nnäherung an das Deutſche Reich. Gegenteil e ehauß! 
f auf Ernit, Pie Sanierung 
Fähigkeit Oſterreichb, 
bann beruhigen 


freunde Damen auf die lebensökonomiſche 
und wo ſich in ihnen doch Zuciſel dar ber regen, 


Um die Ehre. fie ihr Giewiſſen mit der Hoffnung, die We. chte m = 

„Agencja Wschodnia“ meldet aus Warſchau: Die ven rechtzeitig eine allgemein gangbare Formel finden, nach 17 

letzten Konflikte wegen beleidigender Artikel in der Preſſe u as mitteleuropäiſche Problem gelojt werden fol. Daß = 2 
Duelle haben bewirkt, daß die Frage des der per fön Formel über die Intereſſen Deutſchlands zur Tagesordnung u 5 
ichen Ehre in der Rechtſprechung aktue den iſt. In geben würde, ficht dieſe nationglen Kämven wenig an. Aumnerhie 
dieſer Woche wird der Bizepiemier Thugutt one werden die 1 an der ökonomiſchen Lebensfähigkeit Often A 

ſerenz abhalten unter Teilnahme des Juftizminlſters und Mitgliedern reichs immer dr ckender, je. — 9 — a E 1 * 


erſtatter. 


Natürlich! 

Angeſichts des Urteils im Lelpziger Inſurgentenprozeß bat der 
Nationale Volksverband — Interpellatlon eingebracht. in 
der die Regierung angefragt wird, was fie zum Schutz der polnischen 
Minderheiten in Deutſchland, ferner zur Zurückweiſung der vom 
ür und gegen das polniſche Kriegsmintitierium erhobenen Vor⸗ 
würfe und endlich zum Schutz der Intereſſen Polens vor der 
ſtaais feindlichen Tätigkeit der in Polen wohnen» 
den Deutſchen zu tun gedenke. (l) In einer anderen Sache hat 
die Abgeordnete Sokolnicka einen Antrag eingebracht. in dem 
verlangt wird, daß die Regierung beizeiten Vorbereitungen 8 zum 
Empfang von 5000 polni Auswanderern. die im Auguſt 1925 
aus Deutſchland nach Polen zurücktehren ſollen. 


Beſtraft. 

—— Verhandlung gegen den Redakteur Waſilewski von 

der „Gazeta Warſzawska“, der in einem Artikel mit der Ueberſchrift 
„Erpreſſung oder Provokation“ den Standpunkt der „nationalen 
Meinung“ zu begründen geſucht hatte, die ſich der W der 
e des ermordeten Staatspräſidenten Narutowicz der Ruhe⸗ 
itätte der polniſchen Könige widerſetzte. wurden als Zeugen u. a. 
Abg. Witos, General Siksrski und Expremier Skulski vernommen. 
Das Gericht verurteilte den Redakteur Waſilewski zu einer 
Gefängnis, (00 21. Geldſtrafe und zur Tragung der Verhandlungskoſten. 
rr n —— 


die Angriffe auf die Tſchechentrone. 


zek. Prag, 27. November. 
Aus allen Finanzzentren kommen Bulletins, welche gewiſſe 
Beſorgniſſe e 
tſchechoſlowa 


2 . 


für ie tſchechoſlowakiſche Republik erhoben wurde. Jedenfalls be⸗ 


reſſe 
em engliſchen Blatte. 
dget nicht 


orſcht auf die verluſtreiche Abſatzkriſe und die ſchwierige Kredie⸗ 

iſe zu ſprechen; er wies auf die Abnahme der Deviſenvorräte und 
auf das ſtarke Sinken des Handelsbilanzaktivums in den 1 
neun Monater hin. Wenn nun immer von den „Times“ die Rede 
iſt, ſo wird dabei ae überſehen, daß auch andere engliſche 
Blätter mit der 4 echiſchen Wirtſchaftslage ſich beſchäftigen und 
daß das von dem führenden Blatt geäußerte Urteil eben der Stand⸗ 
punkt der City e iſt. 

Im Zuſammenhang mit allen dieſen wirtſchaftspolitiſchen Er⸗ 
örterungen ſtehen immer wieder die Vorſtöße der verſchiedenſten 
Gruppen im Sinne einer „Donaukonföderation“ in allen Varian⸗ 
ten und die latente kriſenhafte Geſtaltung der Kräfteverhältniſſe 
in der Kleinen Entente. f 


un 
6 kam der geweſene tſchechiſche Miniſter Dr. Ser, 


Die Frage der Donaukonföderation geht naturgemäß über die ſtärk⸗ 


Grenzen der Tſchechoſlowaker hinaus. In Mitteleuropa ſelbſt gibt 
es drei verſchletzene Gruppen, die mit der Donaukonföderation lieb⸗ 
äugeln, indem ſie vorderhand wenigſtens den Gedanken der Wirt⸗ 
ſchaftseinheit propagieren. Das ſind zunächſt gewiſſe monarchiſti⸗ 

Kreiſe verſchiedener Richtung, deren Einfluß zwar politiſch 
gleich Null iſt, die aber doch die lichkeit haben, ihre Meinungen 


— 


Woche Gle ichgew 


Schwierigkeiten bemerkbar machen, w 5 
1 ſchen Wirtſchaft 4 1 . 52 So bildet die 
a keit Oſterreichs und im ber 
u 
Gegenſtand von ae 


erungen auch außerhalb der 

Intereſſant in dieſem Zuſammenhange ſind die Ausführungen 
in einem längeren Artikel des „Laibacher Slovenski Narod“, den 
1 der floweniſchen Liberalen, das im e zu 7 
brigen liberalen ſloweniſchen Blättern und zu den lerikale 
Organen des Slowenen Dr. Koroſchetz für einen engeren Anfall 
Sloweniens an n ritt. Der „Slovenski Narod“ —1 
u. a.: „In Deutſchland herrſcht noch immer die Meinung vor, 
allein nicht leben kann, daß daher die Genfer Inter, 

oder ſpäter mißlingen werde und letzten Endes 
te Weg übrig 


rung der ö i 
Frage der Lebens 
mit auch die Ans 


an 


nur der letz bleibe: der Anſchluß Oſterreichs > 
Deutſchland. Unſer Königreich muß mit dieſer Möglichkeit uf 
ſtändig rechnen, es muß de für alle Fälle vorbereitet fein. A 
keinen Fall d uns dieſe Frage unvorbereitet tre 15 
22 iſt. daß unſer Staat, auch wenn er nach fo bewaffnet n, 
u ſchwach ift, um die Vereinigung der öfterreichiichen Den 
chen mit ihren Stammesbrüdern in Deutſchland zu verhindert, 


Und mögen uns noch fo ſtarke und zuverlaͤſſige Bundesgenoſſen zul 
Seite ſiohen, ee Ruh, tft es eh auch, bat eine Angelegen eil 
von fo großer internationaler Bedeutung nicht durchgeführt werdez 
darf ohne daß unſer Staat für dieſe weſentliche Anderung w 

ichtes an feiner Grenze befondere Gnihäbigungstomknn, 
ſatienen erhält. Das Geringfte, was in dieſem Falle zu perla 
gen iſt, eine Korrektur der Grenze zu unſere 5 
Vorleil. Beſonders für uns Slowenen ift das Problem dieſe 
Anſchluſſes eine unſerer wichtigſten Lebensfragen. . 
Wir müſſen deſſen eingedenk ſein, daß eines Tages ein ‘ 
150 Millionen Seelen zählendes deutſches Meer anfangen, Wi 2 


ſo einen natürlichen freien Wen 


enge Königrei 


„reehten 


aug vor den Deutſchen. deſſen n 
ärntner Plebiſzit war, endigt tragiſch, und der Vorhang fällt, wenn | 
ſich die letzte Szene der ſloweniſchen Trag die abspielt. f 
Mit dieſer ſloweniſchen Stimme fällt eine andere ſloweniſch⸗ 
Betrachtung Aa en | wenien ſeine Anſprüche auf in 
Jemen 1 5 eil von Kärnten erneuern müfle und daß een 
eutf erreichiſcher Zuſammenſchluß nur die Zuſtimmung de 
Tſchechoſlowakei und ene finden könne, wenn die burg | 
ländiſche Korridorfrage im Sinne dieſer beiden Nat!? 
nen gelöft werde. 


die deutſche minder eit in Lettland. 


Die „Deutſche Allg. 31.“ fährt in ihren Unterredungen 
mit e e der deutſchen Minderheiten, die im aus 
lande in ehrlichem Kampfe um ihr Volkstum ftehen, fort. 7 
Wort kommt dat der Vorſitzende der deutſchen Fraktion im le 
ler een Sr. Schema ll n Shiemann. Die Meinung 
beb 2 m. Schiemann ſoll nachſtehend wiedergegeben werde 

„Ich glaube, daß in Deutſchland die Einſicht von der 

Lebensberechtigung der Randſtaaten. - 
ärker geworden — „Das iſt ein Geſichtspunkt, der von ua 
Deutſchen in Lettland ganz beſonders n e per 
muß, da für uns der kleine Staat durchaus eine Lebens frage ine 
deutet. In erſter Linie kulturell, denn das Lettentum als , 
Heine Kultur braucht neben ſich eine große Di 2 
kultur. Im Augenblig, wo wir in den Often aufgehen, wilden, 
wäre das ſelbſtberftändlich die ruſſiſche. Aber ound auß 


ooliti tn 
ein eich dürfte es doch wohl ſo ſein, daß Lettland auf die Dauer 
ons natürliches Mitglied des Mitteleuropäiſchen Intereſſenver⸗ 
ſel bz darſtellt. Es liegt daher nahe, daß Lettland ganz von 
> ſt auch mit Deurſchland in gute Beziehungen 
lan men muß, während ein entſprechendes Verhältnis zu Ruß⸗ 
ei Nur eine Frage des gegenwärtigen Kulturſtandes und nicht 
ah Dauerverhältnis ſein kann, einerlei ob dort die gegen⸗ 
artige Regierungsform beſtehen bleibt oder nicht. 
; In Rußland gibt es zwei Formen des Imperialismus. Die 
& n d iſt die der Weltrevolution, Angeſichts der ſchwachen 
ei olge des Kommunismus in Europa kann man wohl ſagen, daß 
mal der Zeitpunkt kommen wird, da dieſe Form des Imperia⸗ 
3 aufhören muß. Und dann dürften ſich, gang ab 2 — 
Ma der inneren ſtaatsrechtlichen Struktur Rußlands, die ruſſiſchen 
achtbeſtrebungen doch nach dem Oſten richten. Immer aber 
der t die andere Form des Imperialismus, der Panſlawismus, 
. nach dem Weſten drängt. Und das iſt eine Gefahr für Mittel⸗ 
uropa, der gegenüber die Randſtaaten ſozuſagen als ein Bollwerk 
erſcheinen können. Deshalb legen wir natürlich auch Wert auf 
ute en e zwiſchen Lettland und dem 
l eutſchen Reich, die gegenwärtig namentlich in wirtſchaft⸗ 
icher Hinſicht zum Ausdruck kommen müſſen. Deutſchland be⸗ 
treitet immerhin 60 Prozent des lettländiſchen 
dend or ts. Dieſer Satz wird natürlich bedroht, wenn bei der 
evorſtehenden Ausarbeitung des neuen Zolltarifs der 


Handelsvertrag zwiſchen Leutſchland und Lettland 


auf Grundlage der Meiſtbegünſtigung nicht abgeſchloſſen werden 
kann. Das Hindernis bildet dabei * 353 den Friedensvertrag 
Hoiihen Deutſchland und Lettland aufgenommene Klauſel über 
je Kriegsentſchädigung. Bisher iſt auf der Baſis eines deutſchen 
arenkreditangebotes verhandelt worden. Es läßt ſich aber keine 
nigung erzielen. Einmal, weil auch von anderen Staaten 
Warenkreditangebote an Lettland teils erfolgt, teils zu erwarten 
ld, ſo von Schweden und wohl auch von England. Andererſeits 
eſteht bei den Letten das Mißtrauen, daß der aus dem Angebot 
errechnete Bargewinn durch eine höhere Preisfixierung illuſoriſch 
gemacht werden könnte. Augenblicklich ſteht ein anderer Vorſchlag 
zur Diskuſſion, nämlich dieſe Sriegsentjhäblgungsforberungen 
au nc gegen die von deutſcher Seite gemachten Anfprüche 
auf Entſchädigung der enteigneten Gutsbeſitzer deutſcher Staats⸗ 
angehörigkeit. Die deutſche Fraktion in Lettland iſt natürlich nicht 
n der Lage, zu diefer Frage Stellung zu nehmen. Sie hat 
auch bei der Abſtimmung den Saal perlaſſen, als 
die Sozialdemokraten den Antrag ſtellten, Entf 1 
| Fundjägtic abzulehnen. Die — raktion kann aber 
as Prinzip nicht anerkennen, Bodenſtändigkeit durch Geld ⸗ 
zahlungen erſetzt werden könne, ſelbſt wenn die 2 


9 


Ei 


nicht jo lächerlich gering wären, wie fie es in 

I liegenden Anträgen find. Die deutſche Fraktion muß ber- 

angen, daß die bisher in der Höhe von 50 a e 
* 


Landes bewilligten Reſtgüter zu lebensfähigen lan 
Letrieben en N werden. — lt natürlich nur für 
die Gutsbeſitzer lettländiſcher Gtaatdangehörigleit und daher 
t die deutſche Fraltion zu der Trage der Ausländer⸗ 
entſchädigung überhaupt keine Stellung. 
Was die beſonderen 


nationalen Wünſche der Deutſchen in Lettland 


ift, jo ſteht und fällt ihre Poſition mit der Gewährung der 
pete e, wie als zal ane iindesheiten geltende Schulautonomie 
bereits beſteht und ſich für die deutſche Schule gut bewährt bat. 
Sie ſoll aber r een werden auf eine allgemeine kulturelle 
Autonomie mit Eintainf der een den nationalen Arbeit und 
der Schaffung eines Wahllörpers der Deutſchen. Dieſe Autonomie 
teu uicht ſchablonenhaff allen Minderheiten anerkannt 
werden, fondern durch Einzelgeſetze nur den in Betracht kommen⸗ 
N größeren nationalen 1 


ruppen. Es iſt unfere 

na Durchbringung di 

Sr mit einer Regelung 

wehörden verbunden iſt, eine ſo we 

ird, daß eine erfprießlide 

zuiſchen den Staatsbürgern beutf 
glich werden wird. 


Gibt Amerila das deutſche Privat: 
vermögen frei? 


tliche Entſpannung eintreten 
Ani gerade 


r und lettiſcher Nationalität 


Feiler günftige 
+ 
die de, 


Kiten dafür 


ad 


befrie di 
iedigt 

land auch Belgien uns Italien zugeſtimmt haben, daß die ameri⸗ 
Fenſchen Forderungen anzuerkennen und aus dem meinen 
kn s der von Deukſchland auf Grund des Dawes⸗Planes zu zah⸗ 
eden Reparationen zu befr 
deſbandlun en Aula 

t man 


u 

N00 bach 

en Widerſtand n 

iind machen; mar glaubt aber 

de nen kurz in zu überwinden fein wird. Bekanntlich bei 
tu 


Bei PEuch nehmen, fo d endgültige Rege ung Angelegen · 

f rfte. 

I In Waſhington erwartet man, daß nun auch bald Verhand⸗ 

kiltgen zwiſchen der franzöſiſchen und der ame⸗ 

deigurſchen Regrerung aufgenommen werden, um Frank⸗ 

Ves Kriegsſchulrd an Amerika in ähnlicher 
iſe wie diejenige Englands zu fundteren. 


das Reichsgericht zum Fall Rathufins. 


Vernehmung der Zeugen. 
us Das Reichsgericht ift der Forderung des Generals v. Nathu⸗ 
nach auf Umwandlung der „Begnadigung“ in einen „Freispruch“ 
fun ommen, und der Oberreichsanwalt mit der Unter⸗ 
bezug des Falles Nathuſius Staatsanwaltſchaftsrat Lehemann 
als auch 


eichsgericht betraut. Augenblicklich haben ſowohl in Leip- 
N in zahlreichen anderen Städten Deutſchlands die 
des Dieren ungen der Zeugen begonnen, die von dem 
Arie, Diebſtahls beſchuldigten General bereits dem franzöſiſchen 


übe gericht genannt worden waren, die dort aber, wie bekannt, 
bor Bat nicht geladen oder gehört worden find. Es handelt ſich 


genen Dingen um die Perſonen, die im Kriege zur näheren 
tantewung des Generals v. Nathuſtus gehörten, um feine Adju⸗ 
leſtun, und Burſchen, die von General v. Nathufius als Ent⸗ 
Tage zeugen angegeben worden find. Weiter ſoll in dieſen 
8 der General in Kaſſel ſelber vernommen werden. 
franz eſondere Schwierigkeiten dürfte es dagegen bereiten, die 
chen Zeugen in Leipzig gu vernehmen. Es iſt ja zunächſt 
undommen fraglich, ob auf Grund der Bekun⸗ 
werden, welche die deutſchen Zeugen machen 
en, überhaupt ein Verfahren gegen den Ge⸗ 


es ane; eee en . 
der deutſchen age 1 


8 rf en des ameritanfſcher 
ſtertreters in der Reparationskommiſſion, Logan, mit der 
del ichen Regierung eröffnet nach der Au fine unterrichteter di 


— PVPoſener Tageblatt. 3- 


neral eröffnet werden wird. Sollte das der Fall fein, 
wird verſucht werden, auf diplomatiſchem Wege die Akten des Lil⸗ 
ler Schiedsgerichts herbeizuziehen. Nur dann könnte es möglich 
fein, die Betundungen der franzöſeſchen Zeugen bis in die letzte 
Einzelheit nachzuprüfen. Allerdings beſteht, wie ſich das in den 


früheren Kriegsſchuld'igenprozeſſen immer wieder gezeigt ar ſei⸗ 
f 


tens der franzöſiſchen Zeugen, die von dem höchſten deutſchen Ge⸗ 
richt geladen werden, keine allzu große Neigung, ihre Ausſagen 
in Deutſchland erdlich zu erhärten. 

Die Nachwirkung der Unterernährung in franzöſiſcher Gefan⸗ 
genſchaft hat General v. Nathuſius aufs Krankenlager geworſen. 
Er iſt an einem Ruhranfall erkr inkt und gezwungen, das Bett zu 


hüten. 
Dr. Eckener über ſeine Fahrt. 


Die Eckener⸗Feier im Marmorſaal des Zoo geſtaltete ſich aufs 
neue zu einer Kundgebung für Dr. Eckener und die tapfere Zep⸗ 
pelinmannſchaft. 

Vizekanzler Dr. Jarres entbot dem Führer des „Z. R. III“ 
im Namen des Reichspräſidenten und der Reichsregierung den 
Gruß des deutſchen Volkes „Ihre Tat“, ſagte der Vizekanzler, 
„war ein Lichtblick im düſteren deutſchen Tale. Auch 
wenn die vertragsmäßige Ablieferung des deutſchen 
Schiffes bittere Gedanken in jedem Deutſchen erwecken 
müßte, ſo ſchöpfen doch aus dieſer Tat wir und das vernünftig 
denkende Ausland die Zuverſicht, daß die Feſſeln fallen 
werden, die der Friedensvertrag und vielleicht noch 
mehr feine Auslegung unſerer Luftſchiffahrt 
auferlegt haben. Die Mitarbeit am friedlichen Fort⸗ 
ſchritt darf uns nicht verſagt bleiben. Bei unſerem Dank an 
Sie, Herr Dr. Eckener, und Ihre Mitarbeiter gedenken wir auch 
des 93 oben Mannes, der unbeugſam feine Pläne durchſetzte, 
des Grafen Zeppelin.“ a 

Zu Beginn ſeines Vortrages nahm Dr. Eckener den ihm 
geſpendeten Dank für die Erbauer des Schiffes und für den in 
Friedrichshafen noch immer lebendigen Geiſt des Grafen Zeppelin 
in Anſpruch. „Ich habe“, fuhr erfort, „bei der ganzen Fahrt von 
Anfang an die Mentalität des deutſchen Volkes be⸗ 
wundert. Luftſchiffe find doch ſchon zu 6 
baut worden; aber mit dieſem © st 
ſchen Hoffnungen mit in die Welt 


underten er⸗ 
hren die deut⸗ 
inaus. Dieſe 


Fahrt iſt für mich nicht nur ein Sieg der deutſchen Technik, ſon⸗ 
dern auch ein politiſcher Erfolg geweſen. Meine Kame⸗ 
raden und ich ſind natürlich nicht darauf eingeſtellt geweſen, dieſe 


u erzielen; aber wir find ſtolz darauf, dem deutſchen 
Volke en Dienſt erwieſen zu haben. Wir haben die 
Fahrt über den Ozean nie als ein Wagnis be ⸗ 
trachtet. Wir wußten ganz genau, daß wir ſie⸗ 
gen würden.“ - 

Beſonders ſtarken Eindruck machten die Ausführungen Dr. 
Gckeners über den politiſchen Wert der Zeppelin. 
an die ein neues Band der Verſtändigung zwi⸗ 
chen Deutſchland und Amerika geknüpft habe. 


Deutſches Reich. 


Deutſchlands guter Wille. 
Der Generalagent für die Reparationszahlungen Parker Gilbert 
erſtattete der Reparations kommiſſion über ſeine Arbeit Bericht: Er 
habe die Buchführung in beſter Ordnung vorgefunden und erkenne 
den guten Willen der deutſchen Reichsregierung an. Ja, es feien 
:ogar Ueberſchüſſe vorhanden. Von dieſen ſolle die Rückerſtattung der 
20 prozentigen Ausfuhrabgabe direkt an die deutſchen Kauf ⸗ 
leute beſiritten werden. 


Aus Sowjetrußland. 


Abberufung Trotzkis. 


Wie der „Vorwärts“ meldet, hat die radikale in den 
Be ihren Willen, Trotzli zu bejeitigen, dürchge⸗ 
iſt von ſeinem als Kommiſſar für 

nheiten, ſowie von feiner anderen amt⸗ 


e Er 
ele sangelege 0 U 
lichen e testen worden. Was mit ihm wird, iſt 
noch nicht bekannt. Man ſpricht von ſeiner BVerſezung 220 
einen 1 Poſten im Ausland, aber au 
bon einer Verbannung nach dem Kaukaſus. 
der Roten Armee wie in der Marine 

e 9. Trotzkis Harte Beunruhigung, 
in lauter ik gegen den nunmehr dominierenden 
Sinswiems in der ruſſiſchen Politik äußert. 


Verlegung des Sowjetkougreſſes. 


der ac — auf den April 
ie Sowje an e haben dien Hei um 
er Kom⸗ 


ie 
Si 


Der nächfte 
1925 vertagt worden. 
die eſchen Je getagt, nachdem ihnen eine Konfere 
muniſtiſchen Partei vorgusgegangen war. auffallende Ver⸗ 
q des Kongreſſes jo il in Zuſammenhang ſtehen, da 
eine Paxteikonferenz in * des Falles Trotki und wo 
auch ee die TREE ARE 

n de auernfrage einzunehmenden n 
— * Lage einſtweilen noch At genügend vorbereitet = 


ſcheint. ir 
Meutereien im Sudan. 
Drei Aerzte ermordet. — Beſchießung durch engliſche 
Artillerie. 


FVV 

„daß ſchon ſeit Auguſt unruhige ägyptiſch⸗ſudaneſiſche 
Regiment. Ein Teil der Meuterer ſtürmte das Militär⸗ 
krankenhaus und ermordete brei Arzte, davon einen Eng ⸗ 
länder und zwei Syrier. Darauf wurden die Meuterer 
von engliſckher Artillerie beſchoſſen und unter ſchwe⸗ 
ren Berluften gur Räumung des Kraukenhauſes gezwungen. 

In Kairo wurden Abgeordnete, Führer der Nationaliften und 
Studenten, insgeſamt 35 Perſonen, verhaftet, ba man einem 
Komplott auch zur Ermordung Lord Allenbys und einiger ägyp⸗ 
tiſcher Miniſter auf die Spur gekommen iſt. 


galt Englands Forde⸗ 


rungen ders en Menſchenrechten, da es 
die er igr arg * eines Verbrechens benutze, um die Un⸗ 
abhängigteit und echte des Landes zu verletzen. 


Uebergabe — ägyptiſchen Note 
Das Sekretariat des Völkerbundes engliſch⸗ita⸗ 
lieniſches Trängen entſchloſſen, die äg Nate Role en 
Inſtang des Völlerbundsrates, dem Präfidenien Hy mans, zu 
übergeben. 
Die engliſchen Arbeiter zur Lage. 
Die Arbeiterpartei unter Ramſay Mac Donald führte aus, 


England habe ſich durch ſein 1 77 in den Augen der Welt ge. 


ſchadet. Man bobe das ganze and für einen einzigen Mörder 
berantwortlich gemacht. Diefes Verhalten könne nur durch ein 
Übereinkommen wieder gut gemacht werden. 


Die engliſche Arbeiterpartei wurde von den zöſiſchen So⸗ 
1117 = ihrer mutigen Haltung telegraphiſch beg k ue ; 
wüniät 7 


Aus anderen Lä dern. 
Die Wahlgelder der franzöſiſchen Linken. 


Die Behauptung des nationaliſtiſchen Deputierten Taittinger. 
daß die Linke aus dem Fonds der Vereinigung für Wirtſchafts⸗ 


len Beſtechungsgelder empfangen have, führte zu einer 
Unterſuchung über die Wahlen des Jahres 1924. Die Unter⸗ 
ſuchung für 1919 wurde abgelehnt. Be 


s ſtark erſchüttert gilt die Stellung des Händelsminiſtere 
Reynaldi, welcher zugab, von der Vereinigung 10 000 Franken 
erhalten zu haben, > ei er damals (1923) Anhänger des demo: 
kratiſch⸗republikaniſchen erbandes geweſen. Obwohl keine eigent⸗ 
liche Beſtechung vorliegt, ſcheint Reynaldi durch ſeinen raſchen 
Frontwechſel eine unſchöne Rolle geſpielt zu haben. Herriot hat 
den Handelsminiſter nur ſchwach verteidigt. 

„Ere Nouvelle“ erachtet den Rücktritt des Handelsminiſters 
195 dringend 9 Das Blatt hält es für unent⸗ 
chuldbar, daß Herriot ſeinen Gegnern Gelegenheit gegeben habe, 
einen „politiſchen Panamaſkandal“ heraufzubeſchwören. Der 
geſtrige Tag könne von der Rechten als ein Erfolg gebucht werden. 

Die Op Be benutzt die Gelegenheit, den moraliſchen Miß⸗ 
kredit des Na netts Herriot zu verkünden. „Gaulois“ ſchreibt, 
daß ſich der Skandal, der über die Perſon Reynaldis herausgehe, 
ſich nicht mehr aus der Welt ſchaffen laſſe. 

Amerita und Frankreich. 


inanzminiſter Clementel wiederholte heure nach dem Miniſterrat 
franzöſiſcher Preſſevertreter die Aeußerung des amer kanuſchen Finanz 
miniſters, Amerila beabſichtige Frankreich einen Teil 
der Zinſen für die Kriegsſchuld zu erlaſſen. 
GElemeniel hofft, daß Amerika auch einen Stapitalbetrag der fran⸗ 
ſöſiſchen Schuld nachlaſſen werde. Gegen ſeinen 
Willen wurden dieſe vertraulichen Mitteilungen von der natlo⸗ 
naliſtiſchen „Liberté“ veröffentlicht. 


Boiſchewiſtiſche Propaganda in Tunis. 
Im Miniſterium des Außern hat geſtern eine wichtige 


Konferenz unter dem Vorſitz Herriots ſtattgefunden, 
zu der franzöſiſche Statthalter von Tunis 
und eine Reihe hoherer Beamter des Quai d'Orſah hinzu⸗ 


gezogen worden waren. 
ie aus einer Notiz des „New Pork Herald“ hervorzugehen 
ſcheint, wurde u. a. ausführlich die kommuniſtiſche Pro⸗ 
Fun in Tunis zur Sprache 8 Es wurden ener⸗ 
giſche Abwehrmaßnahmen beſchloſſen. Man habe feſt⸗ 
9931 daß ein kommuniſtiſcher Abgeordneter aus 
os jau die Weiſung erhalten habe, die kommuniſtiſche Propa⸗ 
gande in Tunis, Marokko und Algier zu organiſteren. Kommu⸗ 
niſtiſche Flugſchriften in großer Zahl ſeien in Tunis verbreitet 
n. 


worde 
In kurzen Worten. 


Das Unwetter im engliſchen Kanal wird als eines der 
ſchwerſten der letzten Jahre bezeichnet. Der Dampferverkehr iſt ein⸗ 


gestellt. 


* 

Bom 1.—15. November iſt die Zahl der Arbeitsloſen in 

Deutſchland von 485 000 auf 426 000, das iſt um 2½ Prozent gefallen. 
8 f * f 

Die viet Bergarbeiterverbände in Bochum haben 

den Lohnſchiedsſpruch für den Bergbau angenommen. 


* 
u Nienhagen in Hannover find neue ergiebige Del» 
q u K en erbohrt worden. 


Letzte Meldungen. 


2 Polen und Frankreich. 

Paris, 30. November. Miniſter Sokal kehrte heute aus Genf 
„ um endlich die r des Abſchluſſes einer neuen 
ratlonskonvention zu Ende zu führen. Das zwiſchen Mi⸗ 

niſter Sokal und Godard feſtgeſetzte Programm bemerkt, daß die 

Vorarbeiten dieſer Verhandlungen im Dezember in Paris begin⸗ 

nen ſollen, um ſpäter in Warſchau weiter geführt zu werden. Mi⸗ 

niſter Godard übernimmt die Führung der franzöſiſchen Delegation 

und wird zur zweiten Phaſe der Verhandlungen in Warſchau er⸗ 


cheinen. 
f Beueſch nach Rom. 

Wien, 30. November. Nach amtlichen Mitteilungen wird Dr. 
Beneſch auf dem Wege nach Rom ſich in Wien mit dem Außen⸗ 
miniſter Dr. Mattai begegnen, der den teſchechoſowakiſchen Mi⸗ 
niſter bis zum Semmering begleiten wird. Der offizielle Beſuch 
Dr. Beneſchs in Wien folgt ſpäter. 

Eiſerne Fauſt oder Vergleich. 

In England herrschen über Agypten zwei Meinungen. Die 
Konfervativen fordern eine Politik der „Eiſernen Fauſt“, Nieder⸗ 
werfung und Ausrottung der terroriſtiſchen Elemente und neue 
Regelung des Berhältniffes zwiſchen England und Agypten. 

Die Arbeiterpartei verlangt einen Vergleich dadurch, daß dem 
Völterbund ein Mandat für bie Verwaltung des Sudans über⸗ 


tragen werde. 
f Mae Donald gegen Baldwin. 


don, 29. November. Mac Donald hat geſtern über die 
Vorfälle in Agypten geſprochen und die Politik der ägyptiſchen 
Nationaliſten Fritifiert, aber auch das Vorgehen der engliſchen Re: 
gierung in der Angelegenheit der Ermordung des engliſchen Ge⸗ 
nerals keinesfalls gut geheißen. Das Vorgehen der engliſchen Re⸗ 
terung in dieſer Angelegenheit ſetzt England in den 
ugen der Welt herab. Der frühere Premier ſprach die 
ee daß das neue Kabinett dieſe Angelegenheit dem 
Forum des Völkerbundes übergeben und ſich in Genf darum 
bemühen wird, über den Sudan ein Mandat zu erringen. Nur 
eine ſolche Politik kann den Standpunkt der engliſchen Regierung 
in Agypten befeitigen. 
Der Aufruhr in Chartum niedergeſchlagen. 
Der Aufruhr in Chartum iſt niedergeſchlagen, die 
menternden Soldaten haben ſich den Engländern ergeben. Der 
öffentliche Dienſt und das Geſchäftsleben geht wieder ihren ruhi⸗ 


gen Gang. 
Flucht des chineſiſchen Kaiſers. 
London, 30. November. Aus Peking wird gemeldet, daß der 
frühere chineſiſche Kaiſer nach der Wiedererlangung feiner Freiheit 
in einem Automobil zur japaniſchen Geſandtſchaft gefahren ſei, 
wo er ſich rtig aufhält. Wie das Reuterbüro meldet, droht 
dem früheren chineſiſchen Kaiſer augenblicklich keine Gefahr. 


KINO APOLLO EB» 


Ab heute, Montag 1. Dezember 


Rovität! Große Novität! 
Der Eichberg-Großfilm 


bie schönste Frauder welt 


Nach dem soeben erschienenen gleichnamigen 
Roman von Hugo Bettauer, in der Hauptrolle die 
Prämiierte Schönheit 


LEE PARRY. | 
Billeits 12—2. MW 


Täglich 4%, 6%, 8, 


Statt Karten, 
Meta Qoltschling 
August Schmidt 
Derlobte, 


Snin Dezember 1924 Schnweidnitz 


2. Dt, r Siedlung, Bauptsſr. 11 
ei Sanger. 


Schneldermeister Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vornehmster 
Herren- U. Dumen- Moden 
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Eigenes Atelier in prima — 
im Hause. englischen zum Verleihen. 


u. deutschen 
Stoffen. 
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Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger 


N Br 


UM III amm Amman 
Poznan Poznan 
uAullea ullea 
Pocziowa . Poeziowa 2. 
Empfehle mein gut eingedecktes Lager in allen 


Sorten von Schuhwaren, In- und Auslandsware | | 
vom einfachsten bis zum elegantesten Stil, für Damen, | 
Herren und Kinder. Spezialität: „Goodyear Welt“, ! 
stets in grosser Auswahl. Für die Wintersaison eben- | 
falls ein grosses Lager in Filzschuhen bester Qualität,’ 
Garantie any arte Ware. Billiaste Preise. 
Für PP. Beamten 5 Prozent Rabatt, 
Fachmännische Bedienung. 
L 


Walenty Dudek Poznan 


ul. Pocztowa 2 Telephon 2766. 


ff. franz. Cognac, Originalabzug des Hauses, 
6 Sorten — Lager 
empfehlen 


NYKA & POSLUSZNY 


Wein & Spirituosen Versand- Haus. 
Poznan, Wroclawska 33,34. Telephon 1194 


Lokomobilen, 
Dampi-Dreschmiaschtnen, 
otor-Dreschmaschinen, 
Motor-Lokomobilen 


in verschiedenen Größen und Fabrikaten, gründlich 
ausrepariert, mit voller Garantie für Betriebsfähigkeit, 
habe sehr preisgünstig abzugeben, 


Reparaturen an Lokomobilen und Dampfdresch- | 


maschinen in und außer dem Hause. 
Ersatzteile. : Betriebsmaterialien. 
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„Der Weltmarkt 


Organ für die Einkäufer 
mit neuen Rubriken ab 1. April ö. Js. 


„Auskunftszentrale für den Oſten“ 
„Leiſtungsfähige deutſche Lieferanten 
für den Bedarf der Oſtſtaaten“ 
dient den Intereffen des oſtſlaatlich⸗ 
deutſchen Handelsverkehrs. 


Jahresbezugspreis 6 Dollar einſchl. Porto, 
Einzelne Probenummern koſtenſrei durch 


9. C. Rönig & Ebhardt, hannover. 


verlag: „der Weltmarkt“. 
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[biuig und gut Maſchinen d 


Aktionäre der Danziger Privat-Aktienbank E 


troleum - Brenuſpiriſus 
Stein- u. Diehjalz, Jaber 

Die Verwaltung will mit ihren Vorzugsaktien die Rechte der Slammaktionäre bei der bevorſtehenden 
Umſtellung kürzen. 


l eacke, Firniſſe. 72% bio 
| nen,@ips,Zement.areld& 
Vertretet die Aktien ſelbſt in der Generalverſammlung am 15. Dezember oder übergebt das 3 360 —— aus frau 
Stimmrecht an * 
sa Kaffee, Tee, actao. 3u 
(satz, Maggi, Badpulbet, 
(Seife. Soda, Perſil jomt 
alle Hausbedarisartitel bei 


Drogerie W. v. Leuch 


© Poman, sw. Wojciech 
Telephon 5181. 


. 1 F 5 
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Spielplan 1 25 Großen Theaters. 


Aonfag, den 1. 12.: Segenda Baltiku“. 


Juſtizrat Dr. Lewinsky 
Banzig-Langfuhr, Haupiſtraße 106, Telephon 320 


der zu weiterer Aus kunft bereit iſt. Alle Banken find gebeten, die Stimmrechte ihrer Depoſiten mi ch k der 
Verwaltung der Privatbank zuzuführen. 


CCC ˙ͤ o A . VITV 


Großer 


Dienstag, den 2. 12.: . Bompadout“. 
9 9 Mittwo den 3. 12.: „Mano 
br Donnerstag, den 4. 12.: 8 7 05 Baltyfu*. 
NA * Freitag, den 5. 12.: „Kuhreigen“ a 
. ie 7 7 een Tee: 
ounflag, en hr nachm. rpheus 
Große amen Billigste Preise! min der Hölle“. 7 
Empfehle eine riesige Auswahl in ihrer Art. onnfag, den 7. 12. 72 Uhr abends „Madama 
Spiel Mont den 8 12. J Uhr nachm Dämon”, 
onkag en 2. 3 Uhr nachm. „Dämo 
5 Bid e lg. 13 den 8. 12. 7½ abends „Manon“. 


Puppen, von den billigsten bis zu den künstlerisch - 
schönsten und alle Ersatzteile zu Puppen. 


© Eisenbahnen, Dampimaschinen, Kinematographen „rama, uc 


den 

uber schwarzer Fag. 
bearbeitet 

75 ’ Grund u 

| Begebenheiten auf der Insel Sanet Domingo im Jahre I 

wird heute zum letzten Male vorgeführt. 


Autos, Rodelschlitten, Stabil, Schaukelpferde 
Schaukeln, Bau- 


Gewehre, Säbel, Trompeten, 

kasten, Krippen, Klappern 

. Plüschtiere. 

alle Gesellschaftsspiele, Halma 
reg Schach, Dame 
Mühle 

Bilderbücher, Mainichen, Aus- 
schneidebilder. 


Geschenke. 


Papier. in Prachikartons, Schreib- 
unterlegen, Schreibmappen. 

Schreibzeuge, aus Glas, Metall 
und Marmor. 1 

Photographle-, Postkarten- und @ An 
Poesie Alben. 

Füllfederhalter, Kalender 1925, Nr 


uad andere praktische Andenken. 
En gros. En dötail. 


: 
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TEATR PALACOW L. Plac Wolncsd 
J —7;:ñ Sage 


255 Bittglöcklein 


muß in dieſem Jahre bei der anwachſenden Teuerung zun 
heiligen Advent beſonders ſtark erklingen! Es ae 
wieder an meine lieben Freunde und Gönner der An 

und ſolche, die es werden wollen, der dringende Bitt 2 
Kommt und helfel den 80 verwaiſt 
verfrüppelten, blinden oder taubjtum 
Kindern und den 70 Alten im Altersh 


fie haben nichts als ihr nacktes Leben! Helen 
W. Harcin 61 A UII * Poznan $w. Martin 61 alle, den Bedauernswerten den Weihnachts 10 
Gegr. 1880 99 Fel. 1465. zu bereiten, damit auch fie einen Lichtſchein der F 
een un Feſte haben. 


Jede freundliche Gabe wird mit dankbare 
Herzen entgegengenommen. 


Pfarrer Oswald Joſt in Bew 


Poſiſcheckkonte Poznan Re. 201 3 


PPICHE 


IE — DECKEN 
‚BESTENS BEI 


K. KUZ A! 


 TEPPICHZENTRALE 
— il WOZNA 12 


Dr 


Wir empfehlen für Schulen: 


Seydell, Wesoly Poczatek 


Poplinski-Loewenthal — 
Bolniſches Elementarbuch, geb. — 
Grzegorzewski, &lementarbud Nöbl une z m 


der polniſchen Sprache, 1. u. 2. Teil, kart. 


Dr. Romer's Schulwandlarle 


von Polen, mit polniſcher Beſchriſtung aufgezogen. 


Poſeuer Buchdruckerei und Verlagsanſtalt 


Abteilung: Verſandbuchhandſung. 


zu Wen 
ul. Dabrowskiego 49, 
S. H. III. 


Fabrik- 
Kartoffeln 


kauft zu den höchsten Tagespreisen 


Lnbeirsaiche Mn ri 


Tow. 2 ogr: por. 
Kartoffel- Abteilung. Tel. 429. 


Fahrikkartoftel 


Ag noch größere Mengen und erbitte 


| Emil Blum 


Opalenica. 
Telephon 38. 


b 1. Januar. 1925 zwei gut 


nöbl. Vorberzimmer 
mit Teſephon an nur ſolide 
Herrn zu vermieten. Offerten 
unt. B. 1312 an die Geſchäft. 
diefes Blattes erbeten. 


Gut möbliertes großes 
Frontzimmer 

für 2 Herren oder kinderloſes 

Ehepaar von ſofort zu ver ⸗ 

mieten. Angebote unter K. 

2 a. d. Gee des Bl. 


Mil. bl. Zimmer 


an beſſeren Herrn per 1. 12. 
abzugeben. Poznaß. Kreta 24, 
Hochporterre links (früher Kohl⸗ 
eisſtraße. 

Berufstäfige junge Dame 


jndt möbl. Zimmer 


et deutſcher Familie. ze: 
unt. 1260 an d. Gef ft. 
dieſes Blattes erbeten. 


Schönes möbl. Zimmer 


Gelegenheits kauf 
„Fowler“ Dampfpflugapparat, 


nom. 10 pferdig, Baujahr 1907, 12 Atm., dazu 

1 ſtarker Vierſcharpflug, 

1 Inichter Bier ſcharpflug. 

2 Waſſerwagen. 

1 fahrbare Pumpe 
1 ſehr billig abzugeben und auf meinem dan zu be⸗ e 
ſichtigen. 


Paul Sele, Poznat, l. mem u 


Makulatur 


weiße starke Bogen 


Poznan, 


hat abzugeben 


9 b. 
unt. P. 1328 an d. Geſchäfts⸗ 
Zwierzynlecka 6. 


ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


N 


aentſprechende 


darin, 


9 noch abſ 


gefaßt hatte, „ich habe 


— 


Teſtaccia und wahrſcheinlich das ganze Kabinett 


1 


dpwingt. Aber da das alles doch unvermeidlich 


% 


om 


: mit mir ein 


Denstag, 2. Dezember 1924. 


China und die Weltmächle. 


Das chineſiſche Verwaltungs: und Steuerſyſtem. 


„The Morning Po ſt“ bringt einen Artikel Be 

eſiſch⸗ 
er die inneren Urſachen der lan 
Kämpfe und die Bemühungen Rußlands, auf dem Wege 
über die Mongolei und mit Hilfe der paniſlamiſchen Be⸗ 


dem ehemaligen engliſchen Generalkonſul für Chin 


Turkeſtan ü 


b 


wegung in China Einfluß zu gewinnen: 
d 
hinas find von höchſter internationaler Bedeutung. 
es W 


ausüben wird. 


„Bis jetzt haben wir die Wirren in China als rein lokale 
ee 

eichtum 
ihren Urſprung haben. Das war auch der Anfang der Kämpfe, 
aber dieſe ſcheinen ſich nun über ganz China auszudehnen, alle 
rovinzialgouverneure und andere machtlüfterne Elemente in ihren 
u ziehen, ſo daß die Gefahr beſteht, daß auch die weſt⸗ 


ämpfe betrachtet, die in dem Verlangen der ver 
uchuns oder Provinzialgouverneure nach Macht und 


N 
I 


Strudel 
lichen Nachbarſtaaten Chinas von dem Aufruhr ergriffen werden. 
Sollte dieſer mörderiſche Krieg ſich weiter ausdehnen, ſo werden 
ie reichen weſtlichen Provinzen von Szechwan, Yunnan, Kanſu 
und Chineſiſch⸗Turkeſtan eine Hauptrolle ſpielen, und der Kampf 
wird, weil dieſe Probinzen Indien, Rußland und den ausſterben⸗ 

en mohammedaniſchen Staaten des mittleren Oſtens nahe liegen, 
für uns von höchſter Wichtigkeit werden. f 


Bolſchewiſtiſche Ei flüſſe. 

Es wird von Intereſſe ſein, die ausländiſchen Einflüſſe, die 
in dieſen Kampf hineinſpielen, zu unterſuchen und einige Streif⸗ 
lichter auf Charakter und Sitten der Chineſen zu 
werfen, die für die gegenwärtige Lage und die bei dem Neuaufbau 
Chinas und der Wiederherſtellung eines friedlichen und einigen 
Staates ſich ergebenden Schwierigkeiten zu einem großen Teil 
verantwortlich ſind. Vor allem muß man darauf hinweiſen, daß 
die Haupturſache der Wirren in der durch die im ganzen Lande 
in der Verwaltung und Politik herrſchende Korruption vermehr⸗ 
ten Macht⸗ und Geldgier zu ſuchen iſt. Die Korruption wird 
einerſeits ne die weite Ausdehnung des Landes und durch die 
wierigkeit der Überwachung, andererſeits durch 
die Gewohnheit begünſtigt, denn Betrügereſen und Unterſchleiſe 
ind ſchon ſeit langer elt an der Tagesordnung. Das übel liegt 
daß die Beamten eigentlich nicht bezahlt werden, 
denn ihre Gehälter ſind für die W n der dringendsten 
Lebensbedürfniſſe gänzlich ungenügend. Sie blicken des⸗ 
alb nach möglichſt großem Gewinn aus und dulden es, wenn ihre 
ntergebenen eine ähnliche Politik befolgen, und von dieſer ein⸗ 
fa en Tatſache aus kann man ſchon ſchließen, welche Grund⸗ 

fätze für die Regierung maßgebend find. b 
Die Verwaltung beſitzt kein Rechnungsweſen, von 
den Beamten find a m nicht zu bekommen, und jede 
zaſchinerie, die zu ihrer Beaufſichtigung eingerichtet würde, 
müßte bald in ihrer one gehemmt werden. Steuern 
werden verpachtet, Monoßole vergeben, und jeder 
inzelne hat nur den Trieb, möglichſt viel für ſich dabei 

erauszuſchlagen. . 
Es gibt Erlaſſe, die den Be der zu erhebenden Steuern 
Teftfegen, aber es ſind jo viele Ausnahmen gemacht und 
nderungen getroffen, daß man zwiſchen einer rechtmäßigen 
und unrechtmäßigen Steuer nicht mehr unterſcheiden, 
ätzen kann, welcher Teil der geſammelten Sum⸗ 
men wirklich in die Staatskaſſe fließt. Auch kann man die Zahl 
der Steuern nicht abſchätzen, denn es finden nicht nur ungeſetz⸗ 
liche Eintreibungen ſtatt, ſondern die Steuern eines Diſtriktes 
ſind von denen eines anderen Diſtriktes verſchieden, und ein Be⸗ 


emter erhebt oft gänzlich andere Steuern als ſein Vorgänger. | 


Bolſchewiſtiſche Einflüſſe. ; - 
Seit dem Zuſammenbruch der Monarchie in Rußland und 
dem Aufitieg des Bolſchewismus haben die Chineſen die Politik 
befolgt, den Einfluß der Sowjetregierung als einer ihren Inter⸗ 
eſſen feindlichen Macht re, da die Doktrinen Moskaus 
den gefunden demokratiſchen Anfgewungen des äußerſt praktiſchen 
ineſen zuwiderlaufen. e Bolichewiften haben immer 
eder Verſuche gemacht, Verhandlungen mit China 


— zuknüpfen und eine Vertretung in Peking und beſonders 


dau 


Weſten zu erlangen, wo ſie in meinem 5 ezirke mit Aus: 
aben. 

15 Handelsabkommen 

i „geobes Inter⸗ 


er, wenn auch ohne Erfolg, gearbeitet 
Als im Jahre 1921 das engliſch⸗ru pie 
es 


Copyright 1921 by Ilf Verlag, G. m. b. H., Wien. 


die Films der Prinzeſſin Janloche. 


Von Arnold Höllriegel. 

f (Nachdruck verboten.) 
agte der Miniſter, der ſich wieder 
8 eine komiſche Rolle geſpielt; 
ſollen nicht lange 1 mich 2 
tuung haben, da r guter Witz mich mi 
n e eee aut Demiſſion 
ſt, gi 3 
Prozeß jedenfalls ſtattfinden, mein geiſtvolles Fräulein 
VEſtourblar Und ganz billigen Kaufes werden Sie nicht 
begkommen, Sie und dieſer Halunke von Ippoliti!“ 

„Ach!“ ſagte das Fräulein. „Sie ſind ein zu großer 
Mann, um rachſüchtig fein zu dürfen. Ich trage dem Heern 
Teſtaccia auch nicht nach, daß er auf mich geſchoſſen Hat und 
auf ein Haar umgebracht hätte. Nein, Exzellenz werden 
eſchäft abſchleßen⸗ Sie laſſen mich und meine 
nde laufen; dafür gibt es keinen Skandalprozeß, und 
letzte Film der = eſſin Fantoche wird nicht veröffent⸗ 
Auf dieſe i behält Italien ſeinen genialen 


24. Fortſetzung.) 
„Das weiß ich!“ f 


aber Si 
die Genn 


Acht 


1 alen Innern und Genua ſeinen pflichteifrigen Polizei⸗ 


J „Daraus wird nichts!“ antwortete Ghezzi ärgerlich, 
hören Sie, wie vor dem Haufe die Extrablätter ausgerufen 
verden? Um dieſe Zeit weiß jeder Menſch in Genua, daß 
taceia und ich die Prinzeſſin Fantoche verfolgt haben. 
Selbſt wenn wir die Affäre vertuſchen wollten — —“ 
„Aber nein!“ ſagte die Prinzeſſin Fantoche, „wenn wir 
uns einigen, dann in ganz Italien das Lob der beiden 
Herren verkünden. Sie haben die Prinzeſſin Fantoche verfolgt 
der Commendatore hat auf ihren Aeroplan geſchoſſen und ihn 
um Sinken gebracht; er treibt auf dem Meere und wird ſchon 


5 


Vendwo aufgefiſcht werden. Ferner kann ich Ihnen verraten, daß 


„Der Fortgang der Ereigniſſe im Oſten und die Ausdehnung 
es Operationsgebietes auf die Mehrzahl der achtzehn een 

Feld, 
das dieſe Frage eröffnet, iſt ſo weit und umſchließt ſo verſchieden⸗ 
artige und widerſtrebende Kräfte, daß der ganze Komplex die Völker 
h eſtens unmittelbar in Mitleidenſchaft zieht und vielleicht 
einen weitreichenden Einfluß auf die Geſchicke der ganzen Welt 


uns wegen der ruſſiſchen Frage vielleicht zu Neuwahlen kommen 
wird, von ganz beſonderem Intereſſe. Die Chineſen ſahen, daß 
es den Bulſchewiſten weit mehr darum zu tun war, ihr verfüg⸗ 
bares Geld auf die Propaganda, als auf den Handel zu verwen⸗ 
den. Sie beſtreiten nicht, daß es höchſt wünſchenswert iſt, mit 
Rußland Handel zu treiben, aber ſie bezweifeln, daß es rät⸗ 
lich iſt, mit den Bolſſchewiſten, deren Lehren den Grund⸗ 
ſätzen des ſozialen und wirtſchaftlichen Lebens in China ſtracks 
zuwiderlaufen, Handelsbeziehungen anzuknüpfen. 


Die islamische Bewegung in VVeſtchina. 


die große mohammedaniſche Volkszahl in den woeeſt⸗ 
lichen Provinzen und die von Moskau gemachten Anſtrengungen, 
dieſen wichtigen Bevölkerungsteil, der an Indien grenzt, in Auf⸗ 
ruhr zu ſetzen. Im Weſten iſt der führende Mann Ma⸗Fu⸗ 
Hſiang, aber er betreibt eine fortſchrittliche Politit nach euro⸗ 
päiſchem Muſter, ſteht den Engländern nicht feindlich 
gegenüber, es liegt ihm vielmehr daran, die Vodenſchätze der 
weſtlichen Provinzen mit engliſchem Kapital auszu⸗ 
beuten. Er übt einen mäßigenden Einfluß aus, trotzdem die 
Kraft und die Tätigkeit der Mohammedaner ſehr angewachſen 
ſind. Sie beſitzen jetzt Waffen, Munition und Geld, während die 
mohammedaniſche Bewegung unter den Chineſen ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte macht. 

Ein anderer Faktor, 1 
ift die Mongolei im Norden, ein Land mit ungeheuer 
reichen Bodenſchätzen und großer landwirtſchaftlicher Zukunft, auf 
das die japaniſche Handelswelt ein Auge gewor⸗ 
fen hat. Die Volſchewiſten haben ſich ſchon früh um die Mon⸗ 
golei bemüht, fie verteilten Propagandiſten über das ganze Land 
und ſtrengten ſich an, den Mongolen die Zeit ihrer Vorfahren 
ins Gedächtnis zurückzurufen, die im zwölften und dreizehnten 
Jahrhundert Aſien und Europa überſchwemmten, und ein Reich 
errichteten, das ſich vom japaniſchen Meer bis an die Adria er⸗ 
ſtreckte. Aber die Mongolen, die etwa vierhunderttauſend aus⸗ 
gezeichnete irreguläre Kapalleriſten liefern könnten, haben bis 
jetzt u die bolſchewiſtiſchen Verlockungen taube Ohren gehabt. 

bſchon zwiſchen der Mongolei und China nach dem Fall der 
Monarchie im Jahre 1911 ein Riß entſtanden iſt und die äußere 
Mongolei ihre Unabhängigkeit erklärte, hat ſich die Stimmung 
jetzt gewandelt und die Mongolen möchten wieder unter die 
chineſiſche Herrſchaft zurückkehren, und wenn ſie an dem gegen⸗ 
wärtigen Kampf teilnehmen, ſo werden ſie ſich auf die Seite der 
monarchiſchen Bewegung ſtellen. N 


Keine Intervention der Mächte. 

Es hat ſich gezeigt, daß bei dieſem Problem einige Faktoren 
zu berückſichtigen find, auf die man in Europa bis jetzt nicht ge⸗ 
achtet hat, möglicherweiſe, weil man keine Zeit und Gelegenheit 
gehabt hat, ſich die Größe der jetzigen Kämpfe im Oſten, die 
mächtigen Gegenſätze und Eiferſüchteleien und die unheilbollen 
Verbindungen, die von geld⸗ und im eren Führern noch 


eingegangen werden können, ſich zum Bewu tſein zu ringen. 
Auf die Frage, ob das Ausland in China eingreifen ſoll, 
kann es nur eine Antwort geben. Es iſt nicht anzuraten, 
über den Schutz der europäiſchen Intereſſen in Peking, Shanghar 
und den Vertragshäfen hinauszugehen, und ſich in die politiſchen 
Vorgänge und in die Entwicklung, die China jetzt durchmacht, ein⸗ 
zumiſchen. China iſt noch nicht unrettbar verlo⸗ 
ren, und es beſteht Hoffnung ul Schaffung eines ſtarken und 
einheitlichen China, wenn aus dieſem Kampfe ein Sieger her⸗ 
vorgeht, der die erforderliche Macht und Perſönlichkeit beſitzt, um 
eine beim Volke angeſehene Regierung zu bilden, 
denn die Chineſen ſind im großen und ganzen nicht erpicht dar⸗ 
auf, ihr Land durch innere Parteiungen zer⸗ 
Äplittert zu, ſehen, und wenn das Erziehungs⸗ 


weſen verbeſſert wird und Ausſicht auf eine geſunde ber⸗ g 


aſſungsmäßige Regierung vorhanden iſt, ſo werden die ineſen 
ef e af jemals auf die Seite des Wohlſtand 
bringenden Friedens neigen.“ 


Amerilas neue politiſche Wege. 


Annäherung an Rußland. 


Der Wahlausgang hat den Republikanern zwar eine glatte 
Mehrheit von 46 Stimmen im Hauſe gebracht, und er auch 
die regierungstreuen Stimmen im Senat etwas verſtärkt, aber 
der Weg der ee e wiſchen Regierung und Genat iſt da⸗ 
mit keineswegs von allen einen des 4 es 5 
Im Gegenteil, der Tod des Senatsführers Lodge ſein 1 
durch Borah, muß die Schwierigkeiten wo erhöhen. Vor allem 
wird die ruſſi hd Frage ein völlig anderes Geſicht erhalten, 
denn Borah iſt ſeit Jahren ein ausgeſprochener Gegner der jetzi⸗ 
gen Politik des Staatsſekretärs Hughes. Er drängt a eine An⸗ 
erkennung der Räteregierung und macht gar kein Hehl daraus, 
isherige Behandlung Rußlands verfehlt war. Als Prä⸗ 


u 


a gar nicht wünſchen. Die Autorität der Behörden ift wie⸗ 
er hergeſtellt, ein furchtbares Exempel iſt ſtatuiert, das Ka⸗ 
binett bleibt zum Wohle des Landes im Amt — und ich fahre 
mit Giorgio und dem Chauffeur über die nächſte Grenze und 
laſſe nie wieder von mir hören. Nun, was halten Eure Ex⸗ 
zellenz von dieſem friedlichen Arrangement?“ 

„Hm!“ machte der Minifter. 

„Exzellenz,“ ſagte Fantoche mit einem ſchalkhaften 
Lächeln, „Sie müſſen nicht erſt eine Anſtandspauſe machen, 
ehe Sie die Chance ergreifen. Ich habe gleich gewußt, daß 
Sie ja ſagen werden Alles iſt bereit. An der nächſten Stra⸗ 
ßenecke wartet Giorgio mit einem Auto — wenn Sie wollen, 
fahren wir zum Bahnhof und von dort aus direkt über die 
franzöſiſche Grenze. Den Operateur kann die OCI nicht ent⸗ 
behren: ich denke, den laſſen wir in Genua. Sie werden gut 
daran tun, ihn ſofort frei zu laſſen, denn auch der ſmarteſte 
Staats anwalt wird ihm kein Verbrechen nachweiſen können.“ 

Miniſter Ghezzi ſpielte zerſtreut mit feinem Knebelbart. 
„Aber Sie, Mademoiſelle, haben uns erſt zu beweiſen, daß 
Sie wirklich im Einverſtändnis mit dem Bankier Ippoliti ge⸗ 

andelt haben. Der Brief kaun gefälſcht ſein. Und auch Ihrem 
en Giorgio werden wir erſt gründlich unter feine Auto⸗ 
maste blicken müſſen, bevor wir Ihren Vorſchlag in Betracht 
ziehen.“ A a 1 

„Das werden Sie nicht, Exzellenz mein Freund Giorgio 
wünſcht inkognito zu bleiben. Es iſt eine Bedingung des 
Paktes. Aber wenn Sie noch einen Beweis haben wollen — 
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Ein anderer Faktor, der in Betracht gezogen werden muß, iſt Al 


der in Betracht gezogen werden muß, 


ug worden. B 


5 Sie brauchen nur 


Beilage zu Nr. 278. 


ſident Coolidge ver fünfviertel Jahren plötzlich ins Amt kam, brachte 
es Borah zuwege, daß die erſte Botſchaft an den Kongreß einen 
Satz enthielt, der eine Annäherung an die ruſſiſche 
Regierung und eine Wiederaufnahme der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen. für erwünſcht hielt. Da 
dieſe Ankündigung aber in ſchärfſtem Widerſpruch pe der 
Auffaſſung von Hughes ſtand, ſo wurde ihr bisher weiter keine 
Folge gegeben. Wenn jetzt Borah den Vorſitz des Au 
wärtigen Ausſchuſſes übernimmt, jo kann es nicht aus⸗ 
bleiben, daß er ben Faden feiner Politit wieder aufnimmt, und 
zwar mit einer ganz anderen Kraft, als ſie ihm bis 
zur Stunde beſchieden war, da Lodge in dieſer Frage auf der 
Seite von Hughes ſtand. Noch an einem anderen Punkt der aus⸗ 
wärtigen Politik wird der Eintritt Borahs in eine Führerſtellung 
ſich fühlbar machen, in der Frage des Weltgerichtshofs. 
Er war immer ein Gegner des Harding⸗Coolidgeſchen Plans für 
einen ſolchen Gerichtshof, aber ſeine Gegnerſchaft ging nur gegen 
die Form, die dem Gedanken von Harding und Coolidge gegeben 
worden war, nicht gegen den Gedanken an ſich. Er will keine 
Verbindung des Gerichtshofes mit dem Völker⸗ 
bund, und er fordert weiter eine ausreichende Autorität für den 
Gerichtshof, die er nur in einem klaren Geſetze finden kann. 
Borah will daher zunächſt eine Kodifikation des Völker⸗ 
rechts und ſodann eine vorherige Erklärung der Staaten, 
(daß fie ſich einem Spruch dieſes Gerichts ohne Widerrede 
jbeu en, Staaten, die eine ſolche Erklärung nicht abgeben, follen 
im Gerichtshof keine Vertretung finden. Die Ausführung einer 
Gerichtsentſcheidung wird nach der Anſicht Borahs von der öffent⸗ 
lichen Meinung in den verſchiedenen Staaten erzwungen wer⸗ 
den, und er beruft ſich zur Stützung ſeines Vertrauens a das 
Bundesobergericht in Waſhington, das auch Streitigkeiten 
he den amerikaniſchen Staaten zu entſcheiden hat, ohne 
Machtmittel zur Durchführung ſeiner Entſcheidungen zu 
beſitzen. Das Wundesobergericht hat bisher 81 ſolcher zwiſchen⸗ 
‚Staatlichen Fälle zu ſchlichten gehabt, und nur ein einziges Mal 
hat der unterlegene Staat ſich geweigert, dem Spruch Folge 


51 leiſten; einige Jahre ſpäter aber hat der Staat Georgia sich 
och gefügt. Ob das Beiſpiel völlig zutrifft, iſt zweifelhaft, 
denn zwiſchen dem Verhältnis eines amerikaniſchen Staates zum 
Bundes . und dem eines ſouveränen Staates zu einem inter⸗ 
nationalen Gericht beſteht immerhin einiger Unterſchied. Das 
Vertragsrecht der Staaten bedingt zwar auch eine gewiſſe 
Preisgabe der ſtaatlichen Souveränität, aber es 
handelt es ſich dabei doch immer um einen freiwilligen Akt. 
und zwar in Fällen, die man in all ihren Einzelheiken genau 
kennt. Doch ſich einem fremden Gericht in einet völlig unbe⸗ 
kannten Sache mit vorher gebundenen Händen auszuliefern, iſt 
etwas gang anderes, und Herr Ber wird ſich davon überzeugen 
können, ſobald er einmal den Gedanken auf Amerika ſelber anzu⸗ 
wenden unternimmt. na Pour Fälle wird die ſogenannte kurze 
ie gung ie er ie 955 4. r und am 
. März mittags zwö r endet, nicht über ngel a ; 
haltungsſtoff zu Hagen haben. 1 en e 


Der Konflitt unter den ruſſiſchen 
Emigranten. 


Aus Belgrad wird uns geſchrieben: „ ruſſiſchen is 
jeräverband in Belgrad ijt ein heftiger Pre Eee 8 9 
In Belgrad befinden ſich bekanntlich noch immer zahlreiche Offi 
5 der Wrangelarmee. Der Offiziersverband hat hd dieſer 
age in zwei Lager N und zwar in die Anhänger des 
Großfürſten Nikolai Nikolajew und jene des Großfürsten 
el Michailowitſch, der in Darmſtadt reſidiert und fich 
bekanntlich als Zar proklamiert hat. Es wurde auch berichtet, daß 
er demnächft nach Südflawien überzuſtedeln gedenkt, weshalb der 
Konflikt unter den ruſſiſchen Offizieren in Südſlawien gerade in 
dieſem Zeitpunkt nicht ohne Intereſſe iſt. Der Oberitleutnant 
omanow hat mit 89 Offizieren einen neuen Verband ge⸗ 
gründet, der dem jüngſten e ugetan iſt. 
wäre die Sache für die Pffentu keit erſchöpft geweſen, hätte Ro⸗ 
manow nicht die Kaffe des Offiziersverbandes geöffnet und das 


Bargeld ſowie die Sparkaſſenbücher für den neuen Verband ent⸗ 


nommen. Die Anhänger des Großfürſten Nikolajewitſch erſtatteten 
gegen en bold 3 Polizei 12 Diebſtahls⸗ 
anzeige. e Polizei verm nun zwi den beide 
Gruppen; bisher erfolglos 117 ap * 
6 Neue Univerſitäten. 
„Wie die „ZER." berichtet, werden in dieſen Tagen drei neue 
Univerſitäten eröffnet. Die italieniſche Regierung eröffnet in 
ari eine Univerſität mit einer mediziniſchen, einer oſtetrif 
und einer pharmakologiſchen Fakultät. In Kaſchau wird für 
die Oſtgebiete der Tſchechoſlowakei eine Univerſität mit einer juriſti⸗ 
N en, einer en und einer mediziniſchen Fakultät er 
et. Endlich findet am 1. Dezember die Eröffnung einer grie⸗ 
chiſchen Univerſität in Saloniki ſtatt, und zwar mit vier Fakul⸗ 
täten, einer theologiſch⸗orthodoxen, einer juriſtiſchen, einer medi, 
ziniſchen und einer philoſophiſchen. 
gern Coſta, den Betriebsdirektor der 001 
fragen, ob ich die Wahrheit ſage.“ 
Seine 1 ſtand mit militäriſcher Energie von ſeinem 
Stuhle auf: „Richtig, das würde genügen. Aber angenommen, wir 
können Ihnen wirklich kein ſchweres Verbrechen nachweiſen und 
wollen Sie aus höheren Gründen der Staatsraiſon völlig 
ſtraflos laufen laſſen — was dann?“ i 
„Dann, Exzellenz, können Sie mich und Giorgio zur 
Grenze begleiten laſſen. Exzellenz, ich fühle, daß Sie meinem 


ch Ehrenwort glauben werden? Ich gebe Ihnen mein Wort, daß 


Sie dann nichts mehr von einem neuen Streich der Prinzeſſin 
Fantoche hören werden.“ 

Ghezzi ging mit langen Schritten im Zimmer auf und 
ab. Plözlich blieb er Fe dem Polizeipräfekten ſtehen und 
ſagte in energiſchem Ton: „Teſtaccia, wir wollen es 
mit Fräulein d'Eſtourbiae verſuchen. Fahren Sie ſofort zu 
Coſta und vernehmen Sie ihn; beſtätigt er die Ausſagen der 
Dame, dann werden Sie ſelbſt mit ihr und dieſem Giorgio, 
den der Teufel inkognito holen ſoll, abreiſen.“ 


Teſtaccia machte ein entſetztes Geſicht. Der Miniſter, 
der im Grunde ſehr froh war, ſo billigen Kaufes davonzu⸗ 
kommen, ſchlug ihm lachend auf die Schulter: „Dieſe Vergnügungs⸗ 
reiſe bis zur franzöſiſchen Grenze ſoll Ihre Strafe dafür ſein, 
ba Sie die Prinzeſſin Fantoche nicht erwiſcht haben. Übrigens, 
Sie haben ſie ja erwiſcht, ſogar totgeſchoſſen! Ich werde den 
König bitten, Ihnen einen Orden zu verleihen. Und den 
Depretis muß man offiziell auch noch belohnen, ſchon damit 
er reinen Mund hält, wenn er etwas merken ſollte. Ich werde 
dieſes Rindvieh zum Oberkommiſſär befördern — aber im 
Kalaſteramt oder bei der Veterinärpolizei. A propos, wenn 
Sie von Coſta zurückkommen, können Sie dem Depretis den 
Operateur entreißen. Sagen Sie er ſei ein harmloſer Ange⸗ 
ftellter der O0l, und das mit der Perücke habe ſich aufgeklärt. 
Der wirkliche Operateur der Prinzeſſin Fantoche liegt ja tot 
auf dem Meeresgrunde. Jetzt gehen Sie Teſtaccia.“ 


Gortſetzung folgt.) 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 1. Dezember. 


Wegelagerer. 


Der „Gios Poznanski“ ſchreibt: 

„Am Sonnobend, dem 29. November, wurde auf die Redaktion 
des „Gos Poznanski“ ein Überfall ausgeführt. Dieſer 
Überfall wurde verübt von zwei Studenten unter Anführung 
des bereits berüchtigten Kotkowski, der am vorhergehenden 
Tage in einer hieſigen Konditorei ebenfalls eine ſkandalöſe Szene 
heraufbeſchworen hat, worauf er auf das 2. Kommiſſariat ge- 
ſchafft wurde. Der Verlauf dieſes Überfalles auf das Redaktions⸗ 
lokal ſpielte ſich folgendermaßen ab: h 

An. Sonnabend, dem 29. November, um 2 Uhr 40 Minuten 
drangen in dos Lokal drei Perſonen ein, die Herrn Viktor Stacho⸗ 
wiak, den Herausgeber des „Glos Poznaßzski“, ſprechen wollten. 

Es 12 hier bemerkt werden, daß um dieſe Zeit, Mittagszeit, 
im Lokale ſich niemand von dem ſonſt anweſenden Perſonal be⸗ 
fand. Ebenſo waren die Setzer nicht da, da ſich um 2 Uhr ihre 
Arbeit beendigt hatten. In der Redaktionsſtube befand ſich ledig⸗ 
lich Herr Stachowiak, ſowie der Chefredakteur, Herr Wies mw 
Wohnont. 

Die drei Eindringlinge wurden von Herrn Stachowiak im 
Zimmer des Chefredakteurs empfangen und begannen ein Ge⸗ 
ſpräch über den Artikel, der im „Gos Poznanski“ Nr, 17 unter 
dem Titel „Wegelagerer, die den Namen der Akademiker beflecken“, 
erſchienen war. Dex fragliche Artikel hatte, wie bekannt, die 
Radauſzene am vergangenen Freitag beſprochen, worin Herr Kot⸗ 
kowski ebenfalls verwickelt war. 8 

Herr Stachowiak wies darauf hin, daß dieſe Angelegenheit 
Sache der Redaktion iſt, worauf der Chefredakteur Wohnout 
ſich den F vorſtellte. Hierbei warf ſich 
Kotkowski mit einem Stocke gegen Herrn W., wobei Herr Stacho⸗ 
wiak dem Redakteur zur Hilfe ſprang. \ 

Inzwiſchen jtellten fich einige Zeitungsabholer und der im 
Gebäude angeſtellte Maſchiniſt ein. Bevor aber dieſe herein⸗ 
kamen, hatten die Eindringlinge den Verleger Stachowiak am 
Kopf und Geſicht ſtark verletzt. Sie wollten darauf flüchten. Es 
gelang aber dem Verleger die Tür abzuſprren, und ſo wurden ſie 
feſtgenommen. 2 

Die Sofort alarmierte Polizei ſtellte jih im Moment ein 
und ſtellte feſt, daß die Eindringlinge außer dem oben beſproche⸗ 
nen Herrn Kotkowski zwei Studenten waren, Stanisaw 33 die⸗ 

ielewski und Alojzy Kaſprowicz, beide Hörer der Po⸗ 

ener Univerſität. Der beſprochene Kotkowski gab an, 
Offizier der polniſchen Armee geweſen zu ſein. 
Die Knüppelhelden wurden zur Wache des 7. Kommiſſariats ge⸗ 
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tionalbanditentum in den Blättern der „Acht“ und ihren faſsiſti⸗ 
ſchen Stoßtrupps mit Herrn Sekretareczyk an der Spitze. 

Der Innenminiſter, der frühere Präſident unſerer Stadt, 
Herr Ratajski, müßte ſeine Tätigkeit damit beginnen, eine ihm 
unterſtehende Behörde anzuweiſen, mit dem kategoriſchen 
Hinweis darauf, daß ſich die Vorfälle, die ſich hier ereignen und 
deren Zeugen wir ſind, nicht wiederholen ſollten, Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit, deren Verteidigung wir übernommen haben, müſſen 
ſich letzten Endes doch Gehör deen, 


Wer die Kampagne kennt, die der „Kurjer Poznanski“ 
gegen den „Gios“ eingeſchlagen hat, wer da weiß, mit welcher 
wuͤſten und gemeinen Hetze er direkt zu Gewalttaten aufgefordert 
hat. der wird begreifen, daß die „Volksſeele“ ſich mitunter zu 
ſolchen Ausſchreitungen „hinreißen“ läßt. Freilich beſteht dieſe 
Volksſeele nur aus zwei oder drei Leuten, bei denen es im 
Oberſtübchen nicht mehr ganz richtig iſt, oder die jo unter dem 
Druck des Alkohols ſtehen, daß ſie ihr eigenes Daſein nicht mehr 
feſtſtellen können. Wir haben nie Veranlaſſung genommen, uns 
in einen reinen Zeitungsſtreit zu mengen, wie ihn der „Kurjer“ 


genug, ſich ſelber zu verteidigen Was aber hier am Sonnabend 
mittag geſchehen iſt das ſpottet jeder Beſchreibung. 

Mit dieſem Überfall hat ſich nicht nur die Poſener Akade⸗ 
mikerſchar vor der Geſchichte einen Makel zugelegt, ſondern 
auch die ganze Stadt. Es muß doch mit aller Schärfe 
geſagt werden, daß die Akademiker deutlich und klar von ſolchem 
Banditentum in aller Offentlichkeit abzu rücken haben, wenn 
der Vorwurf der Parteilichkeit und der ſtillſchweigenden Duldung 
ſie nicht treffen und beflecken ſoll. Der Senat der Univerſität 
hat die Pflicht, hier ſofort mit aller Schärfe von ſeinen Macht⸗ 
mitteln Gebrauch zu machen. 4 1. 

Poſen war immer ſtolz darauf, eine Stadt alter Kultur 
zu ſein. Poſen war ſtolz darauf, daß in ihr weſtlicher Geiſt 
und weſtliche Ordnung den höchſten Stützpunkt fanden. Wenn 
das ſo weiter geht, dann werden wir nicht lange mehr der kultu⸗ 
relle Stützpunkt fein. ; 

Aber noch einem Manne ſoll unſer Zuruf heute gelten, 
einem Manne, dem es am meiſten daran gelegen ſein muß, 
daß ſolche Dinge nicht mehr vorkommen. Der neue Innen⸗ 
miniſter, Herr Präfident Ratajski, ſitzt jetzt in War⸗ 
ſchau, er iſt der Mann, der aus Poſen kommt, der Poſens 
Ehre zu verteidigen hat, wenn ihm an Poſens Ehre gelegen iſt. 
Er muß mit ſtarker Hand durchgreifen und hier mit aller 
Schärfe „Halt“ gebieten. So geht das nicht weiter. Wer fühlt 
ſich heute noch in feiner Stube ſicher, wenn ſolche Überfälle all⸗ 
täglich werden. 5 9 

Die Poſener Polizei hat ſich forſch gezeigt und die drer 
„Helden“. die ſicher das Tapferkeitskreuz der „Endecia“ erhalten 
werden, in ſicheren Gewahrſam gebracht. Die Poſener Hetzer ſind 


0 5 ur : einem wirklich bedürftigen Hausbeſitzer, deſſen Mieter ihm 
gegen den „Gios“ zu führen beliebt, denn der „Gios“ iſt Manns nur Liebens würdigkeiten erweiſen und deren Mietszahlungen Ten 0 


. 9 


5 f E 72 : 2 = ichtel 
ten: polniich, franzöſiſch, iſchechiſch, italieniich and deutſch, jo berich 
der „Po ſt 2. — Komponiſt Nowowiejski ſchloß ſeine Danfanfpradt 
mit einem Hoch auf Frankreich. Hier wurde die Marſeillaiſe 05 
ſpielt, die man ſtürmiſch beklatſchte. Auch der deutſche Generalkonſul 5 
Henting ſprach die Hoffnung aus, daß die Kun die Verbindung beider 10 
tionen ſein möge. Die Honneurs des Abends machte der Vizepräfidel 
Dr. Kiedacz. Das Feſt endete erſt in der frühen Morgenſtunde. 

Ik Als Eisbahnen zu koſtenloſem Gebrauch für Kinder 
der Magiſtrat die Teiche im Botaniſchen Garten. im Park 
kowskiego (fr. Schillerpark) und vor dem Teatr Wielft zur V 
geſtellt. Die Gartenbauverwaltung knüpft daran die Bitte 
Eltern, fie möchten ihren Kindern einprägen. die Sträucher und I 
ſtigen gärtneriſchen Anlagen an den Usern der Teiche zu ſchonen u 
nicht zu vernichten So berichten polniſche Blätter. 

Hochwaſſer⸗Entſchädigungen. Wie uns aus unſerem 
wen eteilt wird, find. dieſer Tage in der Stadt Med, 
ſch 6d Hochwaſſer⸗Entſchädigungen verteilt worden. Daß dieſelbe 
unter den jetzigen finanziellen Verhältniſſen nicht übermäßig au 


fallen können, mußte man ja ſchließlich erwarten; aber daß her 
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für die heutige Zeit recht beſcheidene find, ſage und 
Fete Hochwaſſer⸗Entſchädigung auszahlt, müßte 
Heiterkeit ſtimmen, wenn die Öingefegenheit leider nicht 
ernſt wäre. f 2 
# Eine jüdiſche Bank ſoll in Poſen entſtehen. So berichg 
der „Kurſer“ nach dem Waiſchauer „Nafz. Przegkad“. In Poſen ſo 
eine Organiſationsverſammlung ſtattgefunden haben der Kaufleute und 
der Intelligenz unter Leitung des Ingenieurs Szoſzlies. In der Vers 
ſammlung follen ſofort 30 Anteile über zuſammen 15 0.0 Zloty 
gezeichnet worden fein. An dieſe Nachricht knüpft der Kur 
üblichen Tiraden über den Untergang Polens im jüdiſchen Meer. 
I Eine angenehme Erinnerung. Wir berichteten ſchon, daß 1 
Anfang November die Poſener Molkerei wieder mit vorläufig zw 
Wagen die Straßen befahren läßt, an denen man Milch. Butter uſw. 
erhalten kann. Dieſe Einrichtung ruhte viele Jahre els Folge der dur 
den Krieg geſchaffenen Lage. Das Publikum hatte natürlich die Milch⸗ 
wagen längst vergeſſen. Als dann in den erſten Tagen des! 
die wiedererſtandenen Mlchwagen auf der Straße durch Klingeln 1 
bemerkbar machten, machte man allenthalben erſtaunte Geſichter un 
wußte nicht, was das bedeuten ſoll. Als man dann aber die Sachlage 
erkannte, war die Freude groß und ungeteilt und man glaubte ſich al 
einen Augenblick in die gute, alte Friedenszeit verſetzt. Möge dieſt 
Freude ſich dauernd erhalten. Der Poſener Molkerei aber wünſchen wir. 
daß die Zeit nicht mehr fern ſein möge, daß ſie wieder 10 Wagen in 
die Stadt wird ſchicken können, wie in der Friedenszeit. Dann aber 
blumenhbekränzt, wie am 1. i 
erſten Male überhaupt in die Stadt fuhren. Und wie dankbar da 
Publikum für die alte, wieder aufgefriſchte Einrichtung iſt, beweiſt dit 
Tatſache, daß die Wagen alle Tage den ganzen Vorrat verkaufen. 


Marcin 


r ſeine . 


November 


Oktober 1881, als die Milchwagen zun 


ruhig und ſtille, denn ihnen iſt ja Anſtand und Kultur ein fremder 


Begriff. 
Weit iſt das ſchöne Poſen geſunken. Wer hätte das gedacht 


# Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mönta 97 5 
Wochenmarkte zahlle man für das Pfund Landbutter 2.00 —24.) 2 
für das Bid, Quark 10 — 60 gr, für das Pfd. Kartoffeln 5 gr rote Rüben 
15 gr, Weintrauben 1.69— 1.70 2, Aepfel 10 - 35 gr, Birnen 15-4087 
Mohrrüben 10—15 gr, Spinat 20—30 gr, Glünkogl 15—25 gr, Zwiebeln 
30 gr weiße und bunte Bohnen 40—50 gr, Erbſen 30-50 & 
Kohirüben 15—20gr, Walnüſſe 0.90—1.30 21, Haſelnuſſe 1—1.40 
für einen Kopf Weiß⸗ oder Rotkohl 20—40 gr., für eine Mandel Eier 
3503.80 21. Auf dem Geflügel markt zahlte man für ein Pact 
Tauben 1.80—2.50 21, für eine Ente 3—4.50 21, für eine ht 
812 21; ein Haſe koſtete 7—7.50 zl. Auf dem Fleifhmar 0 
fojtete das Pfd. Speck 1.20 21. Schweinefleiſch 0.90 —1.10 2, Mumdſci 
0.90—1.C0 21, Hammelfleiſch 0.60 — 0.70 gr, Kalbfleiſch 6.80 —1.00 ‚ 

HE Die Arbeiten an der Eiſenbahnbrücke nähern ſich ihrem 
Ende; man fann damit rechnen, daß fie in der laufenden Woche 
ihren Abſchluß finden. Damit wird ein Verkehrs hindernis ver“ 
ſchwinden. das ſich etwa 4 Monate recht empfindlich fühlbar machte 
Die Arbeiten ſcheinen Diesmal redt gründlich gemacht zu fein, fo daß 
die Brücke hoffentlich eine lange Reihe von Jahren ſtandhalten wird. 

Ak Ein Vortrag über Rehmant. Herr Ad. Grzymala⸗Siedlecl 
hielt am Sonnabend in ber. Univerſitätsaula einen Reymont 
vortrag, der ſich beſonders durch klare Dispoſition auszeichnete. 


bracht, wo ſie in Arreſt age he wurden. 
Der Überfall auf die Redaktion war planmäßig vorbereiter, 
was am beſten nachſtehendes beweiſt. BT 
Am kritiſchen Tage um 2 Uhr telephonierte jemand an die 
Redaktion des „Gus Poznanski“ und gab vor, im Auftrage des 
P. K. U. (Bezirkskommando) zu ſprechen. Er machte be⸗ 
kannt, daß gegen 4 Uhr nachmittags der Oberſt des 7. Pionier⸗ 
regiments den Herrn Stachowiak perſönlich beſuchen will. Kurz 
vor dem Eindringen der drei beſchriebenen Perſonen wurde aber⸗ 
mals telephoniert, mit der Entſchuldigung, daß hier ein Verſehen 
vorliege, deſſen ungeachtet erkundigte man ſich, ob auch Herr Sta⸗ 
n e in der Redaktion wäre. Die Schamloſigkeit des 
errn Kotkowski wird noch ſchärfer beleuchtet durch den Umſtand, 
daß er am Freitag, als er nach der Krawallſzene in der Kondi⸗ 
torei, nach dem 2. Kommiſſariat gebracht worden iſt und dort 
nach Feſtſtellung der Perſonalien entlaffeg, wurde, unterwegs auf 
der ul. Pocztowa mit denſelben Studenten gemeinſam einige 
Staßenpaſſanten verprügelte 1 
Wir appellieren hiermit zum wiederhalten Male an die 
akademiſche Jugend, daß fie zum Schutze ihrer Ehre 
in 1 nicht zuläßt, daß einige herunter gekommene 
ndividuen in dieſer Weile durch Rüpeleien die akademi⸗ 
che Würde erniedrigen. ; 1 
Wenn das Rektorat nicht den Verdacht auf ſich lenken 
will, daß es ſich dieſen Exzeſſen gegenüber gleichgültig ver⸗ 
hält, ſo muß es dieſen Vorfällen gegenüber in aller ſchärf⸗ 
ſtex Weiſe auftreten und außer der Beſtrafung der Schuldigen 
ſie aus der Univerſität entfernen und ſeine ganze 
Autorität aufbieten, daß ein zweiter derartiger Vorfall ſich in 
Poſen nicht mehr ereignet. e 
In unſerer Stadt herrſcht 


ir Verordnungen. In dem vom Bureau des Abgeordneten 
Domherrn Klinke, Poznan, Waſy Leſzezyäskiego 2 herausgegebenen 
Verordnungsblatt „Polniſche Geſetze und Verordnungen in deutſcher 
Ueberſetzung“ werden in kürzeſter Friſt u. a. folgende Verordnungen 
veröffentlicht: Verordnung über Anlage, Erhaltung und Ausbeutung. 
von radiotechniſchen Einrichtungen (Di. U. R. P. Nr. 99); Verordnung 
Über Wechſelrecht; Verordnung über Scheckrecht (beide Dz. U. R. P. 
Nr. 100). Vorbeſtellungen von Nichtabonnenten an die oben ange⸗ 
gebene Abreſſe. : 3 8 
N # Ueber den bevorſtehenden Winter jagt der Berliner Mieteorolog 
Dr. Franz Baur, daß er ausnahmsweiſe ſehr mild ſein wird. 
Vom 1. Dezember bis 1. März wird das Wetter vorwiegend. feuchte 
nebelig fein und die Temperatur fi auf zwei Grad unter Null 
halten. In der zweiten Hälfte Januar wird zwar eine Froſtpertode 
eintreten, die aber in Mitteleuropa. nie über 9 Glad unter Null fein 
wird. Die Zahl warmer Tage wird dagegen groß ſein. Man 
kann mit einem zeitigen Frühjahr rechnen, das ſchon Anfang Marz 
beginnen wird. Der vorige Winter war ausnahmsweiſe hart, man 
brauche aber nicht zu befürchten, daß es auch diesmal ſo ſein wird. 
put (1. Dezember) um 6 Uhr früh zeigte das Thermometer 1 Grad 
Wärme. — . 
+ Ein Bankett im Rathaus. Etwa eine Woche nach der zu Ehren 
Paderewskis in Goldenen Saale des na aauieı gegebenen Feſtlichkeit fand 
am vergangenen Freitag an demſelben Ort eine zweite ſiatt, diesmal zu 
Ehren unferes Mitbürgers, des Komponiſten Nowowiejski, deſſen neue 
Oper „Legenda Baltyku“ (Baltiſche Legende) am Freitag im Tealr Wielki 
ihre Erſtaufführung erlebt und, nach Berichten der polniſchen Blätter 
einen großen Erfolg erzielt hat. In fünf Sprachen wurden Reden gehal⸗ 


ten der Flächen jeweils fowohl als Druck wie auch als Unter⸗ 
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ſche Profil in ein unſymmetriſches verwandelte, das den Wind in 
bedeutend höherem Maße als ein Leinwandſegel ausnutzte. Die 
wichtige Entdeckung, auf der Flettner ſeine Neuerung, auf⸗ 
baute, war vor allem die Tatſache, daß bei jeder in der Strö⸗ 
mung arbeitenden zus (Ruder, Windmühlenflügel, Flugzeug⸗ 
tragfläche, Segel) nicht die Druckſeite für die Entſtehung der ar⸗ 
beitenden Kraft wichtig iſt, ſondern die jeweils hinter der Fläche 
liegende Unterdruckſeite. Beim Segel wirkt. z. B. die an⸗ 
kommende Luftſtrömung nicht etwa auf das Segel, ſondern ſie 
weicht ſchon ſehr früh dieſer Fläche, die ihr entgegengeſtellt wird, 
aus, ſo daß ein großer Druck überhaupt nicht zuſtande kommen 
kaun. Hinter dem Segel dagegen wird die Luftſtrömung mit er⸗ 
höhter Geſchwindigkeit ſozuſagen vorbeigeriſſen. Erhöhte Ge⸗ 
ſchwindigkeit bedeutet jedoch Unterdruck. Dieſer Unterdruck iſt es, 
der in der Hauptſache den . bei einem Segel hervor⸗ auf N 1 i I 5 
ruft. Das ſtarre Flettner⸗Segel hatte gegenüber dem Leinwand» kleine moderne Pacht fait in den Wind hineinfa N s 
Segel bei gleicher Fläche etwa die Doppelte Segelwir⸗ was bisher bei Segelſchiffen dieſer Art und Größe nicht im Ei, 
kung aufzuweiſen. Man konnte daher, wenn man die gleiche fernteſten möglich war.“ Die „die notwendig iſt, a bis 
Geſchwindigkeit ereichen wollte, die beim Segler vorhanden war, beiden en en, beträgt etwa 20 PS. während x 
mit der Hälfte der alten Fläche auskommen. Außerdem war durch 2 PS. durch die beiden Rotoren dem Wind entnommen WE 
die Betätigung vermittels der Flettner⸗Floſſe die Handhabung des den können. 


Lebensjahre geſtorben. Er hatte ſich dort einer Halsoperation 


unterziehen wollen. Die bisher vorgenommenen raktiſchen Verſuche haben tend 


olgendes Ergebnis gehabt: Die „Buckau, erreichte eine bedeute 
x. t als ein Segelſchiff und bei mittlere 
ee e Fahr A se 


* 
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böigem, ſtoßweiſe auftretendem 


Dieſe Trauerkunde bewegt in dieſem Augenblick die ganze 
Welt. Denn man kann von Puccini denken, was man will, daß 
er der gefeierteſte und erfolgreichſte Opernkomponiſt der Gegen⸗ 
wart geweſen, ſteht unzweifelhaft feſt. Daß man ſeine Werke 
überall aufführte, nicht nur in Italien und in Frankreich, ſon⸗ 
dern auch en Deutſchland und bei uns in Polen, iſt bekannt. Viele 
Opern ſind auch bei uns in Poſen über die Bretter gegangen. 
Puccini iſt, ſo ſcheint es, der letzte der großen Italiener, der die 
Bühne eroberte. . 

Die Familienmitglieder des Komponiſten, der italieniſche 
Botſchafter in Brüſſel und der päpſtliche Nuntius. haben einen 
Teil der Nacht am Krankenlager gewacht. Die Leiche wird in 
einem Saal der Klinik, in welcher ſich Puccini zur Behandlung 
befand, aufgebahrt werden. Im Einverſtändnis mit den belgi⸗ 
ſchen Behörden wird von der italieniſchen Kolonie in Brüſſel ein 
großes und impoſantes Leichenbegängnis vorbereitet. 

Auf ſein Schaffen werden wir noch zurückkommen. 


2 3 ee = 
von annähernd neun Knoten erreicht, alſo eine f 
wie ſte gewöhnt etwa ein mittlerer Frachtdampfer macht. ie 
Fahrten der „Buckau“ haben die theoretiſchen Verſuche in Beat 
auf die Wirkung des Rotors im Vergleich zum Segel noch er 
übertroffen, ſo daß bei praktiſchen Aus a9 mit eine 
Erhöhung der Segelwirkung auf das Zehn⸗ 
Sünfgehnfage zu rechnen iſt. Ferner ſich die 
bilität des Schiffes bedeutend verbeſſert. were 29 n 
gingen über das Schiff hinweg, ohne daß die geringſte irku 
auf das Scheff zu ſpüren war. Das Rotorſchiff kann 


die Vorteile hervor, die vom rein nautif 


> Segels äußert einfach geworden. Immerhin waren die Flächen ieraus gehen a he bl. 
! 5 5 verhältnismäßig noch ſehr groß, und die Betätigung erforderte Geſichtspunkt der Flettner⸗Rotor gegenüber dem Segel beſſe 
8 ' der Flettner Rotor. noch ſehr bo niaulgteiß 8 e e Eine Einſtellung des Flettner⸗Rotors bei einem eſtimmten s 

Kurs zum Wind gibt es nicht. Es exiſtiert alſo auch keine un 


m N Von Arnold Köllner. g 

Das Flettner⸗Ruder, auf dem ſich die Erfindung des Rotor⸗ 
Schiffes aufbaut, beruht auf dem Prinzip der Steuerung einer 
großen Fläche durch eine kleine. Es hatte ſich ſchon während des 
Krieges bei Großflugzeugen praktiſch verwerten laſſen und auch 
in der Fluß⸗ und Seeſchiffahrt ſeine Verwendbarleit erwieſen. 
Anton Flettner, der Erfinder dieſer techniſchen Neuerung, 
kam im Laufe ſeiner Verſuche auf den Gedanken, das Prinzip ſei⸗ i 
nes Ruders auch auf die Segelſchiffahrt zu übertragen. Er hatte jedoch noch niemand daran 
beabſichtigte jtatt der üblichen Leinwandſegel auf die Schiffe auszunutzen, da man glaubte, daß die zu erzielenden Kräfte viel I tan. 
ſtarre Metallflächen zu ſetzen, die in gewiſſem Sinn ihrer zu gering feien. Flettner hat allen Einwänden gegenüber Setzen und Wegnehmen der Segel unter gefahrvollſten Um] men 
Konſtruktion den Drahtflachen der Flugzeuge ähnlich waren. daran festgehalten. daß der rotierende Zylinder ein ideales Mittel den, ſondern 5 le die een Sie ſo anord A 
Dieſe Flächen jollten nach Art des Flettner⸗Ruders durch ein zur Erzeugung eines Forttriebes fei, und daß bei geeigneter An: können, daß ſelbſt bei den größten Schiffen ein eingiſſch 
kleines Steuer berſtellt werden, um fo die Einſtellung für einen ordnung eine Forttriebswirkung erzielt werden könne, die die 
beſtimmten Kurs zum Wind zu erhalten. Die wiſſenſchaftliche Wirkung der bisher bekannten Fläche um ein Vielfaches überwog. 
Erforſchung des Segelproblems, die der praktiſchen Verwendung Die erſten Vecſuche, die der Erfinder anſtellte, wurden mıt 
der Erfindung vor zusging, ergab, daß eine ſtrömungstech⸗ einem kleinen Boce, das mit einem Fapterpuliaber berfehen war, 
niſche Verbeſſerun g. des alten Segels nicht mehr auf dem Wannſee bei Berlin vorgenommen. Ein Uhrwerk ver⸗ 
zu erzielen war. Die Durchbildung des Segels iſt ſchon ſetzte dieſen Zylinder in Rotation. Dieſe Verſuche hatten ein 
vor Jahrtauſenden zum Stillſtand gekommen und die Verbeſſe⸗ überraſchend günſtiges Ergebnis und beſtärkten Flettner in fer⸗ 
rungen, die ſeitdem vorgenommen worden ſind, haben ſich in der nem Glauben an die außerordentliche Verwendbarkeit ſeiner Er⸗ 
Hauptſache auf die Betätigangsvorrichtungen bezogen. findung. Nunmehr intereſſierte ſich die Germania Werft motor 
Bei den Metallflächen, die urſprünglich als Segel Verwen⸗ für die Neuerung und baute die „Buckau“, eine frühere Drei⸗ 
dung finder ſollten, handelte es ſich um ſogenannte ſymme⸗maſtſchonerbrigg, in ein Flettner⸗Rotorſchiff um. Dieſes Schiff 
die im Gegenſatz zu den zeigt ſtatt der Segel zwei ſich drehende Türme aus innen ver⸗ 
beiden Seiten hin gleichartig ſteiftem Stahlblech, die auf einem im Schiffsinnern feſtveranker⸗ 
ten Pivot auf zwei Gleitlagern angebracht find. Der An⸗ 
trieb der Türme geſchieht durch zwei Elektro⸗ 


foſchung des Unterdrucks gewonnen hatte, praktiſch auszunutzen, um N 5 5 
kam Flettner auf die Idee, die Strömung auf der Unterdruckſeite konnte. Der errſchende Wind wird immer auf die günſti , J 
künſtlich zu erzeugen. Es lag nahe, dies mit Hilfe von zwei Weiſe aft ur t. Alle Schwierigkeiten, die die r [= 
Walzen zu bewerkſtelligen, die mit einer rotierenden Haut ber⸗ Windkraft für die Schiffahrt durch das Segel gebracht hat, ohr 
bunden fein jollter. Später ging er dazu über, einfach einen dre⸗ len vollkommen weg. Der Seemann wird nicht = 
henden Zylinder zu verwenden; daß ein drehender Zylinder ähn⸗ ängſtlich Ausſchau halten, welche Witterungsverhältniſſe zu nden 
lich wie ein Segel Seitentrieb erzeugt, iſt längſt bekannt. Es warten ſind, er wird nicht mehr gezwungen ſein, ſchon Stu Ein 
edacht, dieſe Natſache praktiſch v öber die Segel zu reffen, wenn er einen Sturm befürchtet. m 

85 eres Segelſchiff braucht nicht mehr an die 100 Matroſen zu 


In dem Beſtreben, die Ergebniſſe, die er während ſeiner Er⸗ Be : 
185 I gebnifl rend! ünſtigge Einſtellung, wie fie beim Segel e vorkommt 2 


in 


1 
Mann zur Bedienung der Rotoren erforder 
iſt. Mit dem Flettner⸗Rotorſchiff können Manöver vorgenommen 
werden, die, wie ſchon oben erwähnt, mit einem geben 9 
nicht im entfernteſten erreicht werden können. Es handelt ich 
lediglich darum, den Drehſinn des Rotors zu beſtimmen. 1 
„ Gegenüber den alten, ſeit Jahrtauſenden nicht mehr weſen 
lich verbeſſerten Segel hat Flettner durch einen großen un 1 
map rde 3 ſehr gewagten Schritt eine ideale Segen 
Ic ine geſchaffen. die nicht eiwa das moderne Dampfe un 
2 iff verdrängen, ſondern 20 dienen ſoll, als eine cn, 
gängende Maſchine zu der & olbenmaſchine oder dem 117 
for zu treten, um die Energie des Windes, die auf See unermeſz 
lich iſt. auszunutzen und fo einen großen Teil des Energiebedal 
der Schiffahrt zu befriedigen, die bisher einer der größten 
braucher von Kohle und DI geweſen iſt. | 


triſche Profile, d. h. Profile, 
Tragflächen eines Flugzeuges nach 
ausgebildet find. 

ſchen Profile, — d 


Als es ſich indeſſen zeigte, daß dieſe ſymmetrr⸗ 
ie angeordnet werden mußten, da ja beide Sei⸗ 


Epi 


a 


5 
s Kardinalelemente des Schaffens des jüngiten Nobelpreis: 


trägers erläuterte der Vortragende an treffenden Beiſpielen Rey⸗ 


| Bi Sehſchärfe eines Malers und feine Intenſität des Mit- 
i ebens, die ihn befähigten, lebendige Menſchen zu ſchaffen, wie 
| e bon einem Shakeſpeare und ähnlichen Geiſtesfürſten gezeichnet 
Sckden ſind. Als Sohn der arbeitenden Schichten war der 
Acböpfer der „Chlopy“ („Bauern) für die ihm vom literariſchen 
eneopag der Nobelpreis augelprodien wurde, ein Glorifikator 
nergievoller Arbeit, die der Vortragende zum Schluß gewiſſer⸗ 
besen als Bauſtein des Zuſammenhangs der Volksgemeinſchaft 
ezeichnete. Die Ausführungen des Redners wurden mit ſtürmi⸗ 
em Beifall aufgenommen. 
vo i Die deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige Be⸗ 
'olkerung in Poſen hält am Sonntag, dem 7. Dezember, abends 
2 Uhr im Vereinslokal bei Fiedler, Görna Wilda 47, ihre dies⸗ 
Wiege Generalverſammlung ab. In Anbetracht der 
zichtigreit der Tagesordnung werden die Mitglieder gebeten, voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. ö 8 5 
N aß Mißglückter Überfall. Am 29. November wurde zwiſchen 
winsk und Bolechowo ein Gefährt von ſechs Banditen überfallen. 
er Kutſcher des Wagens trieb die Pferde jedoch zu ſchneller 
angart an und entkam den Dieben. Der Inhaber des Gefährts 
atte eine größere Summe Geldes bei ſich, die er in Giöwno für 
einen größeren Poſten Mehl erhalten hatte. 5 
Bi Diebſtähle. In der ul. Lakowa 18 wurde ein Pelz mit 
iberkragen ir Werte von 600 21 geſtohlen. — Am 29. November 
. srangen unbekannte Einbrecher in die Schlächterei ul. Wroniecka 
Ge 18 ein, wo fie 40 Pfund Bratwurſt und 20 Pfund Fleiſch im 
eſamtwerte von 89 e raubten. — Aus einem Fleiſcherladen in 
er Görna Wilda 116 wurden 50 Kilogramm Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
baren im Werte von 100 21 geſtohlen. — Sonnabend wurden aus 
er Hutgeſchäft in der Aleje Marcinkowskiego 20 von einer Frau 
übe Hüte geſtohlen, die ſie ihrem draußen wartenden Manne 
ergab und ſelbſt flüchtete. Der Diebſtahl wurde jedoch ſoforr 
emerkt und der Diebeshelfer mit den geſtohlenen Hüten im 
dee bon 140 4 feſtgenommen. Es iſt ein gewiſſer Gurek aus 
% .. — Einem Kinobeſucher wurde gelten, als er nach Schluß, 
| Br Boritellung das Kino verließ, aus der hinteren Geſäßtaſche die 
ein eftaſche mit 40 21 geſtohlen. — In der ul. Wawrzyßca 34 wurde 
— Manne eine Brieftaſche, enthaltend 20 21 und einen Wech⸗ 
8 auf 160 2, geſtohlen. — In der ul. Stolarska 2 wurde aus 
* Autogarage ein weißer Schafspelz mit ſchwarzem Kragen 
wie ein Chauffeurmütze im Gefamtwert von 170 21 entwendet. 
i N Wieder ein Wunder! Wegen Betruges wurde ein gewiſſer 
jnlectt feitgenommen, der als Taubitummer ' derjchtedene 
N caßenpaſſanten beläſtigte. Ein Mitleidiger gab dem vermeint⸗ 
chen Stummen 2 2] und beobachtete, daß dieſer ſich ſofort in ein 
Leſtaurant begab. Der Geber ging dem Taubſtummen nach, und 
N o Wunder, nach dem erſten Glaſe Alkohol hatte der frühere 
gaubſtumme ſcine Sprache und fein Gehör wieder⸗ 
. nden. Man ſieht alſo, es geſchehen immer noch Wunder 
91 a . 
io x Poligeiſtatiſtik. Feſtgenommen wurden insgeſamt 37 Per⸗ 
nen, davon 17 Betrunkene, 9 Dirnen, 4 Obdachloſe, 2 geſuchte 
ferſonen, 2 des Diebſtahls verdächtige, einer wegen Körperver⸗ 
ung, ein Betrüger und ein Urkundenfälſcher. W 
cen Bromberg, 30. November. Am 26. d. Mts. find unbekannt 
Aelichtanfinader in die Kirchenkaſſe der Herz⸗Jeſu⸗Kirche am 
1 10 Piaſtowski 8 eingebrochen, wo ſie jedoch keinerlei bares Geld, 
a nur einige Sparbücher, auf verſchiedene Namen lautend, 


en. N 4 
Rei * Brzoſtow, Kreis Jarotſchin, 80. November. Hier wurde die 
jetzt 


x 


e eines neugeborenen Kindes am 23. November gefunden und 
als Mutter desſelben eine Witwe K. aus e e 
He R * Graudenz, 28. November. Ein Darlehnsſchwindler im 
ln den. In dieſen Tagen kam zu einem hieſigen Geſchäftsmann 
Herr und ſtellte ſich als Vertreter bee eit und bekannten 
ei 
u 


Sekteisitätsfirma vor. Zur Bekräftigung feiner Angaben konnte 
ie auch einen von der Firma ausgeſtellten Ausweis vorlegen. Da 
Ds. augenblicklich in Geldverlegenheit ſei, bat er um 10 Zkoty als 
anlehn für wenige Stunden. Der Betrag wurde auch verabfolgt, 
ur: bald mußte der Geſchäftsmann in einer Zeitungsanzeige 
nich, daß die genannte Firma vor dem betreffenden Herrn, der 
cht in ihren Dienſten ſtand, warnt. A f n 
* Krotoſchin, 30. November. Am 23. 11. wurde in Jarot⸗ 
mit n auf dem Friedhof die Leiche eines vierzehnjährigen Knaben 
An aufgeſchnittenem Geſicht gefunden. Nach der Mutter des 
aben oder dem eventl. Mörder wird geſucht. 
Ga * Rygaſen, 29. November. Am Donnerstag ſchloß hier ein 
23 ushaltungskurſus, der 10 Wochen gedauert hatte und an dem 
der nge Mädchen teilgenommen hatten. Eingerichtet war er von 
glie Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft für ſeine Mit⸗ 
er und geleitet von der Haushaltungslehrerin Fräulein 
zartfiel. Eine Ausſtellung ermöglichte der Allgemeinheit ſich da⸗ 
a zu überzeugen, was die Aurfiltinnen gelernt hatten. Da 
ſehen! geſchmackvoll und Ge angefertigte Handarbeiten zu 
5 tadellos geplättete Wäſche und dann eine Auswahl von 2 
garchiedenen Kuchenſorten, darunter viele mit großem Geſchick 
nierte Torten. Am 27. war vormittags Prüfung der Schülerin⸗ 
dest mit anſchließendem Frühſtück, nachmittags fand bei Droeſe ein 
ein kaffee ſtatt, der die Kurſiſtinnen mit ihren Angehörigen und 
de er Anzahl geladener Gäſte vereinigte, bei dem feſtgeſtellt wer⸗ 
0 konnte, daß das Gebäck nicht nur ſchön ausſah, ſondern auch 
reczüglich ſchmeckte. Ein darauf vorgeführtes Kaſperlethegter er- 
5 te wahre Lachſtürme, und zum Schluß dirigierte der Kaſper ein 
„den Schülerinnen vorgetragenes Lied, in dem jede derſelben 
eil abbekam. Daß dann earig getanzt wurde, verſteht ſich von 
noch verſchiedene Über⸗ 


während des Tanzes gab es 


Schildberg, 29. November Ueber das Vermögen der Frau 
3 Juret bier iſt am 25. November der Konkurs eröffnet und 
8 Verwalter der Kaufmann Alexander Pradzyns ki von hier ernannt 
den. Konkursſorderungen find bis zum 10. Januar 1925 beim 
W Powiatowy hier anzumelden. 5 


Sport und Spiel. 


Eine Fußballnieberlage erlitt Deutſchlands Fußballelf 
derwettkampf gegen Italien, der vor nahezu 40 000 Zuſchauern 


Län 
in 
57 uisburg bei thpiſchem Novemberwetter ſtattfand, und das 
0 zu zonelle Pech Deutſchlands in Länderſpielen trat wieder einmal 
1 Leiage. Deutſchlands Repräſentanten waren 4 Mannheimer, 
un Pöiger und 6 Nürnberg- Fürther, die Läufer⸗ und Verteidi⸗ 
bon getrio bildeten. Bei den Italienern überwogen die Genueſen, 
Übe denen ſich Calligaris als Verteidiger gang beſonders hervortat. 
weißhaupt konnten ſich die ſchußſchwachen Stürmer der Schwarz: 
hop gegen die italienische Verteidigung nicht durchſetzen. Ob⸗ 
fie eſſere war, mußte ſie 1:0 geſchlagen den Platz verlaſſen, ohne 
ailand Revanche genommen zu haben. AR 
le Skilaufmeiſterſchaft von Polen wird in 
tagen in Krynica zum e Bd 
) 


im 


den erſten Fe⸗ 


ahr 1925 durch Spanien, Frankreich, Holland, Deutſchland, 
mh hien, Sſterreich und Ungarn, mit dem berühmten Weiß⸗ 
er an der Spitze, geplant. 25 


— 


f auf das Poſener Tageblatt ſür den Monat Dezember 
werden von allen Poſtanſtalten, Brieflrägern, den 
h nelle Bofener Ausgabeſiellen, ſowie von der Geſchäfts⸗ 
hi Iwierzuniecka 6 (Tiergartenſtraße) enigegengenommen. 


1. 


blicklich keineswegs als hoffnungsvoll zu bezeichnen. 


würden. 


4 Von den Märkten. 


6 behauptet. 


die deutſche Mannſchaft in dem gigantiſchen Kampf unſtreitig! 


— Volener Tageblatt. 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börien. 


Induſtrie. 


O Die chemiſche Induſtrie Polens gehört bekanntlich zu den 
verhäkſchelten Sorgenkindern der Warſchauer Regierung, die ſich 
Ion bald nach Errichtung der polniſchen Republik bemühte, die⸗ 
en Juduſtriezweig künſtlich großzuziehen, um ſich auf berſchie⸗ 
denen wichtigen Produktionsggebieten von deutſchen Lieferungen 
unabhängig zu machen. Begünſtigt wurde vor allem die Her⸗ 
ſtellung von Exnioſipſtoffen für Heereszwecke und Grubenbedarf, 
ſowie von Farben für die Zwecke der Textilinduſtrie. Gegen. 
wärtig werden Grplojivitoffe in 4 oberſchleſiſchen Fabriken und 
einem Werk in Sosnowice produziert. Während die polniſche 
Forbenproduktion aber quantitativ (im Jahre 1923 nur 120 Ton» 
nen), ſowohl wie beſonders auch qualitativ ſich noch ziemlich im 
Rückſtande befindet und die polniſche Textilinduſtrie nach wie 
vor in ſtarkem Maße auf den Bezug deutſcher Farben angewieſen 
iſt, hat man es in der Gewinnung künſtlicher Seide ſchon ziem⸗ 
lich weit gebracht. So werden in der Tomaſgower Fabrik, die 
4000 Arbeiter beſchäftigt, jährlich rund 360 000 Kilogramm Ko⸗ 
lodiun ſeide hergeſtellt. Offenbar iſt aber der inländiſche Bedarf 
an Kunſtſeide trotz der bekannten Moderichtung nicht . ſtark, 
denn die Regierung hat erſt vor einiger Zeit beſondere 
men getroffen, um den Export dieſer Produktion zu fördern. Im 
allgemeinen iſt die Lage der chemiſchen Induſtrie Polens augen» 
Wie alle an⸗ 
deren, hat auch dieſer Induſtriezweig unter der außerordentlichen 
Kreditnot in Polen ſehr zu leiden. Einigermaßen günſtig liegen 
die Verhältniſſe nur für chemiſch⸗pharmazeutiſche, kosmetiſche und 
Gummiaxtikel. Die Gummifabriken haben ſich allerdings vor 
einiger Zeit zu einer Art Kaclell zuſammengeſchloſſen, welches 
die Aufträge unter die verſchiedenen Firmen verteilt. Selbſt die 
Fabriken, die Artikel des allgemeinen Konſums herſtellen, wie 
Seife, Kleiſter, Leim, Gelatine uſw., und augenblicklich noch hin⸗ 
reichend beſchäftigt ſind, befürchten angeſichts der zunehmenden 
allgemeinen Tenerung einen Rückgang der Konjunktur. Auf 
große Schwierigkeiten iſt in den 5 Monaten der Abſatz von 
Schwefelſäure geſtoßen, da ihr größter Abnehmer, die Super⸗ 
phosphatinduſtrie, ebenfalls über großen Abſatzmangel zu klagen 
hat. Da die eigenen Produktionskoſten immer mehr geſtiegen, 
während die Weltmarktpreiſe für eine ganze 5 von 
Produkten gefallen ſind, ſtrebt die chemiſche Induſtrie Polens 
nach einem möglichſt hohen Zollſchutz. 


Wirtſchaft. 
PP Das Warſchauer Patentamt hat ſeine eigentliche Tätigkeit 
erſt am 10. April d. J. e als die Inkraftſetzung des 
neuen polniſchen Patentgeſetzes bevorſtand, über deſſen Inhalt 
wir unſere Leſer ſeinerzeit näher unterrichtet haben. Bis dahin 
wurden nur Anmeldungen von Zeichnungen und Modellmuſtern 
angenommen und meritoriſch aufgenommen, während Erfindungs⸗ 
patente und Warenzeichen nur zur Regiſtrierung vorbereitet 
wurden. Daher haben ſich, wie die „Polonia“ meldet, eine Un⸗ 
menge von Anmeldungen für Patente (ca. 11000) und Waren⸗ 
zeichen (etwa 15000) ſeit dem Jahre 1918 angeſammelt, deren 
Erledigung wohl erſt in ca. 4—5 Jahren zu erwarten ſein wird, 
da das Perſonal des Patentamtes an Zahl ganz und gar unzu⸗ 
länglich iſt und die Regierung 
Verfügung ſtellt. Von intereſſierter. Seite, hat man deshalb ſchon 
empfohlen, das Patentamt möge die Gebühren bedeutend erhöhen, 
um dadurch aus eigenen Mitteln die nötige Perſonalvermehrung 
und damit auch eine Beſchleunigung des Patentverfahrens herbei⸗ 
führen zu können. Wegen der internationalen Bedeutung des 


Patentweſens glaubt man, daß die in Betracht kommenden Wirt⸗ 


ſchaftskreiſe eine Gebührenerhöhung gern in Kauf nehmen 


Holz. Luck, 28. November. Ergebniſſe des Holzverkaufs 
in der ſtaatlichen Oberförjterei Luck. Brennholg in Scheiten: 
Eiche 2.50, Kiefer 2, Eſpe 1, grobes Birkenreiſig 3, dünnes Bir: 
kenreiſig 2. * RR i 80 
5 W 5 Ina, 28. November. Infolge Bargeldmangels auf dem 
Holzmarkt weiterhin Niedergang der Preiſe, trotz Belebung. Es 
wurden gezahlt für Kiefernblöcke pro Raummeter 20—25 Zenti⸗ 
meter 8-9 EN 25— 30 Zentimeter 11 Sh., 30—40 Zentimeter 
12% Sh., 40 Zentimeter und mehr 14 Sh., Fichte 20 Progent bit⸗ 
liger. Grubenhölzer 615—7 Sh., Telegraphenſtangen 7 Sh., Slee⸗ 
pers 6 Sh., Holz zur Papierfabrikation 18 Dollar für die Klaf⸗ 
ter, Brennholz 5 Sh. pro Raummeter, Streichholzeſpe 28 Sh. 
Preiſe loko Waggon Verladeſtation Tarif (Qualität) Wilna oder 
franko Ufer Wilja in Wilna. a 1 

Leder. Poſen, 28. November. Gegerbte Ware. Sohlen⸗ 
leder in Hälften das Kilo 4.55 4.95, gewöhnliche Krupons das 
Kilo 7, ſchwarzes Boxcalf⸗Oberleder pro, Fuß 2.20, Alaunleder das 
Kilo 4.65 Lackleder pro Fuß erſte Sorte 3, zweite Sorte 2.85, 
Schäfte das Kilo 8.40—9.50, Möbelleder das Kilo 2.20. Tendenz 


Produkten. Hrakau, 28. November. Poſener Roggen 
(68/70) 25.50— 26, gewöhnliche Erbſen 82—35, Saubohne 25— 28, 
gelbe Lupine 1920, blaue Lupine 12.14, grauer Mohn 125 bis 
130, Brennereikartoffeln 5—5.20, Weizenmehl 50prozentiges aus 


Krakauer Bezirk 3888.50, 60prozentiges aus dem Krakauer Be⸗ 
zirk 39.5040, 65prozentiges aus dem Poſener Bezirk 39.5049. 
Tendenz weiterhin ſchwach, geringe Nachfrage infolge Bargeld- 
mangels. a s 

i War ſchau, 29. November. Im freien Verkehr wurden für 
100 Kilo franko Verladeſtation notiert: Weizen 27, Roggen 21.25, 
Hafer 22.75, Gerſte 20, Weizenkleie 16, Roggenkleie 14, Leinkuchen 
24.50, Rapskuchen 22, Raps 42. „Fur 1 Kilo franko Warſchau: 
Weizenmehl 50prozentiges 0.51, Roggenmehl 50prozentiges 0.41. 
Kleine Umſätze,. Angebot überſteigt den Bedarf, allgemeiner Bar: 
geldmangel. 

Chicago; g Me ! 
Dezember 15444, Mai. 162%, Juli 172%, Mais Dezember 113%, 
Mai 120%, Juli 12154, Hafer Dezember 52%, Mai 58%, Roggen 
Dezember 18436. Mai 189. 3 f 
Metalle. Krakau, 29. November. Auf dem Metallmarkt 
weiterhin Stagnation. Die Fabriken ſchränken die Produktion 
ſehr ein. Geſteigerte Nachfrage für Gießereiwaren, die verbun⸗ 
den iſt mit der Winterſaiſon bei der Anfertigung von Ofentüren 
und dergleichen. Dagegen völliger Mangel an Intereſſe für 
Blech. Tendenz im allgemeinen behauptet Der Eiſenpreis be— 
trägt ungefähr 220 z+ für 100 Kilogramm loko Lager, für Näget 
beträgt der Preis bei recht ſtarker Tendenz ungefähr 44 2} für 
100 Kilogramm. n 
Amtliche Notierungen der Roſener Betreidebörfe 

1 vom 1. Dezember 1924. 

110 elsvreiſe verstehen uch ur 400 Kg. bei ſofortiger Waggon 
Se ee ee loko Verladeſtation in Zloty.) R en 

(Ohne Gewähr.) 


Weizen 22.75 24.75 Jabrikkartofſellnn 4.10 

Roggen 18.75—19.70 startoffelfloden .. . 18.50 19.50 

Meizenmehl .. 8.540 50 Roggenkleie . . 18.50 
(65 % inkl. Säcke Hafer e 20.25 20 50 


Roggenmehl J. Sorte 27.75—29.75 | Seradella (neue) 13.501550 
70% intl Säcke Blaue Lupinen .. 10.00 12.00 


Koggenmehl U. Sorte 32.00 Gelbe Lupinen .. „13.00-15.00 
(65 % inkl. Säcke) Stroh lofe —.— 
Atangerſte . + 24.00-26.00 | Stroh gepreßt. —.— 


19.00 23.00 Heu loſe 
Viktorigerbſen .. . 27.50 — 31.50 J Heu gepreßt 
Kartoffeln an den Grenzſtarlonen über Notierung. 
ſinkend. Markiſtille. 


Nelderbſen et 


—.— 


Tendenz: 


raßnah⸗ 8 


zur Erweiterung keine Mittel zur 


dem Krakauer Bezirk 48—49, Roggenmehl 68prozentiges aus dem, 


28. Nobember. Ct. für ein buſhel. Weizen H 


Kurſe der Posener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. ia Ztoty: 


Wertpapiere und Obligationen: 1 Dezember 29. November 
6proz. Liſty zbosowe Ziemſtwa Kred. 410 —— 

Bantattien: 
Kwilecki, Potocki t Ska. L-VILL. Em. —.— 4.0 —4 20 
Bant Przemystoweow 1.—1l. Em. 2.90 2.90 
Bant Zw. Spotel Zarobk. l.-XI. Em. 6.0) 6.00 
Bank Dilynarzy 1.— II. m. —.— 0.40 
Induſtrieaktien 
R. Bareikowski 1.— VI. Cm. 060 —.— 
Browar Krotoſzynski 1. V. Em. 2.00 2.00 
D. Cegielski I.—IX. m. 0.60 0.60 
Centrala Stör l.— V. Em —.— 1.45 
Goplana I.—III. m —— 3.90—4 
C. Hartmig 1. — VII. Em. 1.25 1.25 
ie Kantorowiez 1.—II. Em. 3 3 
Hurtownia Skör l. — IV. Em. —.— 0.30 

urt. Spotek Spo2yiwcöm 1.-II. Em. —.— 0.60 
Herzfeld⸗Viktortus 1.—III. Em. 3.50 3.60 
Iskra 1. IV. mw. 8 —.— 0.55 
„Len“ w Toruniu J.—II. m. —.— 0.25 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. l. IV. 67 —.— 
Dr. Roman Map l. -V. Em. 2750-27 27.50 
Miyn Ziemianski I.— II. m. 1.50 —.— 
Bapiernia Bydgoſzez 1.—IV. Em. 0.35 —.— 
Pietno I.—IIl. m. 0.25 —.— 
Pozn. Spolta Drzewna l.— VII. Em. 6.70 —.— 
Bracia Stabrowscy (Zapalki) 1. Em. 0 90 —— 
Waggon Oſtrowo I. —-IV. Em. 1.40 —.— 
Wiska, Bydgoſzez 1.— III. cm. 7.25 —.— 
Wofciechowo Tow. Akc. L—III. Em. —.— 0.18 
Wytwornia Chemiczua 1.— VI. Em. 0.26 0.30 
Zied. Browar. Grodziskie l.—IV Em. 1.30 —.— 

Tendenz: im allgemeinen feſt. 
Börſen. 


= Warſchauer Börfe vom 29. November. Wertpapiere: 


Aproz. ſtaatliche Prämienanleihe 1920 0.75, Sproz. ſtaatliche Gold» 


anleihe von 192 5.90, 6proz. Biotybons Serie II 0 93, proz. 
Dollaranleibe vom Jahre 1919/20 3.30. 10proz. Eiſenbahnanlei 

I. Serie 8.70. 4½ proz. Vorkriegsanleihe 20.00, 4½proz. ausgeloſte 
Vorlriegsanleihe 17.25, öproz. Warſchauer Vorkriegsanleihe 16.25, 
4½ proz. Warſchauer Vorkriegsanleihe 13.50. Bankwerte: Ban 
Diskontowy Warſchau 5.30. Bank Handlowy Warſchau 5.00, Bank 
dla Handlu i Przemys ku 1.0), Bank Zachodni 1,90, P. Z. Z. P. 1.70. 
Induſtriewerte: Sika i Swiatko 0.61. Chodorow 5.25, Tzen⸗ 
ſtoclce 2.00, W. T. F. Cukru 3.40, Drzewnuy Przemyst Handl. 0.40 
Kopalnia Wegli 2.90, Polska Nafta 0.62 Bracia Nobel 1.65. Lilpop 
0,64, Modziejewsli 4.50, Norblin 10.84, Oſtrowiecki 6.40. Parowoz 
0.34, Rudzki 1.18, Starachowice 2.15, Zeleniewski 10.60, Zawiercie 21. 


Zyrardow 12.558, Vorkowski 1.00, Spiritus 2.52, W. T. T. O. 23, 


Cmielow 0,55, Puſtelnik 1.25. . 
E Der Zloty am 29. November. Danzig: Zkoty 104.85 —105.39. 
Ueberweiſung Warſchau 104.2 — 104.82. Zürich: Ueberweisung 
Warſchau 99.50. London: Ueberweiſung Warſchau 24.05. Bukareſt: 
Ueberweiſung Warſchau 38. Czernowitz: Überweiſung Warſchau 37.75, 
Riga: Überweiſung Warſchau 102. 5 
E dſtdeviſen. Berlin, 28. November. Freiverkehr. Kurſe 
in. Bill. Pik. für je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 80.40 G. 
81.20 B., Bukareſt 2.17 G., 2.19 B. Riga 80.50 G., 81.30 B. Reva 
1.11 G., 1.12 B., Kowno 41.605 G., 42.085 B., Athen 7.56 G., 7.64 
B., Kattowitz 80.35 G., 8115 B., Poſen 80.40 G., 81120 B. — 
Noten: polniſche 79.81 G., 81.40 B., eſtniſche 1.095 G. 1.115 B. 
A gürtcher Börſe vom 29. November. (Amtlich.) Neuyort 
5.17/. London 23.98, Paris 27.938 . Wien 72.85, Prag 15.55 Italien 


22.50, Belgien 25.40. Budapeſt 69 ½, Helſingfors 12.90, Sofia 3:75, 


Holland 209 ¼. Chriſtiania 76%, Kopenhagen 91. Stockholm 139 ¼, 
Spanien 70.80, Buenos Aires 197, Bukareſt 2.65, Berlin 123 ¼, 
Belgrad 7.50, Athen 9.10, Konſtantinopel 2.80. 

=E Danziger Börſe vom 29. November. (Amtlich.) Neuyork 
5.4388 —5.4662 London Schecks 25 19½ Kopenhagen 95.311 — 95.789, 
Berlin 129.525 — 130.175, Rentenmart 129.800 — 130.450. 

= 1 Gramm Feingold bei der Bant Polstt am 30. Ne. 
vember 1924 — 3.4737 zl. (M. P. Nr. 275 vom 29. 11. 1924.) 


Warſchauer Vorbörſe vom 1. Dezember. 


Dollar 5.17%. Engliſch Pfund 23.90. Schwei zen 
rank 99.81. Franzöſiſcher Frank 27.80. 


Geldweſen. 

= Zur Einlöſung der bulgariſchen Anleihen. Durch inter⸗ 
nationale Einwirkung, vor allem auf Veranlaſſung eines großen 
Wiener Bankhauſes, iſt es erreicht worden, daß die Titres, ver⸗ 
loſten Stücke und Coupons, ſo weit ſie ſich nicht in Deutſchland 
befinden, nunmehr in tſchechiſchen Kronen eingelöſt werden, 
während Bulgarien urſprünglich den Verſuch unternommen hatte, 
alle ſeine Anleihen in entwerteten Lewas zurückzuzahlen. Bis 
zum Beginn der Balkankriſe, in den Jahren 1892—1910, hatte der 
bulgariſche Staat im ganzen 4 große Anleihen aufgelegt, davon 
1892 eine Staatshypothekenanleihe zu 6 Prozent in Höhe von 40,5 
Millionen Franken (gleichzeitig auf holländiſche Gulden lautend), 
ſowie eine Tabakanleihe über 92,5 Millionen Franken (auch auf 
holländiſche Gulden und Pfund lautend), 1907 eine Goldanleihe 
über 186,5 Millionen Franken, 1909 eine ebenſolche über 92,3 
Millionen Franken. Hinzu kommen noch eine Anleihe der Stadt 
Sofia über 14,25 Millionen Goldfranken aus dem Jahre 1910 und 
die 4, 5prozentigen Pfandbriefe der Bulgariſchen Nationalbank in 
öh> von ca. 30 Millionen Goldlewa. Faſt alle dieſe Anleihen 
find durch Wien vermittelt worden. Was die in deutſchen Hän⸗ 
den befindlichen Stücke angeht, jo iſt es, wie uns aus Wien ger 
meldet wird, noch nicht ſicher, ob ihre Einlöſung in gleicher Weiſe, 
wie oben erwähnt, erfolgen wird. Im einzelnen iſt noch mitzu⸗ 
teilen, daß die vom 15. November 191 bis zum 15. Mai 1920 fäl. 
ligen Coupons in entwerteten Lewa eingelöſt werden, während 
die nach dieſem Datum fälligen in Tſchechenkronen ausbezahlt 
werden. Das letztere bedeutet immerhin 16 Prozent des Friedens⸗ N 
wertes, während die Einlöſung in Papierlewa dem Beſitzer der 
Coupons nur 4 Prozent des Friedenswertes bringt. 


— — — —— eg „ 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
— — —— ———— 


die ihre Güter durch Einheiratungen Beſitzer polniſcher Staatsange⸗ 
hörigfeit erhalten möchten, können die Angelegenheiten durch 


Frau Jozefa KL O POCKA. 
(Shevermittlung mit 12jähriger Praxis) 

Bydgoszcz, ul. Gdanska 41, II. Etage 
diskret erledigen. Vermögende Herren mit landwirtſchaftlicher Schul 
bildung angemeldet. 


—Voſener — ae 


I - 
. 


Sämtliche Pfefferkuchengewürze 
unter Garantie für Reinlieit und 
feinstes Aroma, Citronat, Puder- 

Zucker, bunten Zuckermohn, diverse 

— Bac kpulver, Pottasche, sowie fein- 

stes Bittermandelöl offeriert 
DROGERIE UNIVERSUM 
Poznan, Fr. Ratalczaka 38. 


Schnelisie Beschaffung 
aller 
Bücher, Zeitschriften 
und Musikalien 
durch die 
Posener Buehdruekerei u. Ferlagsanstaltf. l. 
Abteilg.: Versandbuchhandlung, Poznan. 


Bestellungen 
werden jederzeit angenommen 
und prompt ausgeführt. 
Reichhalliges Lager 


antiquarischer Werke 
aus verschiedenen Literaturen. 


ATI V -n e e WITT 


zur gefl. Beachtung!‘ 


a 0 3 Wochen kommen die 
5 
5 
L 


Weihnachts - Festtage 
Es bietet sich jetzt für die Ge- 
schäftswelt die beste Gelegenheit 


Geschenkartikel jeder Art 


in unserer Zeitung 
zu veröffentlichen. 
Die Kauflust des Publikums will 
ganz besonders 


durch Anzeigen in unserer Zeitung 


zum Kauf angeregt werden, 
Man versäume daher nicht, 


die Anzeigen rechtzeitig aufzugeben. 
Posener Tageblatt. 


BE An Ar Air 222222222 
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Guts⸗Girtner 


Kacheln 
zuin 1. Januar geſucht. Under⸗ 


Rheiniſche und Meißener Art, in e e Farben, 
prima Qualität, glatt und gemuſter heiratete Bewerber mit mehr⸗ 
jähriger Praxis in Gemüſe⸗ 


| Chamotiefteine u. Ehamatter 5 "I" nm 
mörtel, Krippenſchalen zu, wogen 


haben, wollen HL 
waggonweiſe oder hr kleinen Mengen liefert zu billigſten 2. ten u. Gehaltsangaben einſend 
Bech Hasbach, 


Hermanowo b. Starogard. 


M. Perkiewiez, Ludwikowo 
p. Mosina (Poznariskie). 


r .... 


Eichene Feldbahuſchwellen 
albreiler und Dielenbreller 


gehobelt und geipunder, verkauft 
per Waggon Chocicza oder Jerkow 


HerrſchaftKleka, aH Memiasto n. M. 


pow. Jatocia. 


Zum 1. Januar wird ſür 
einen Landbeamtenhaushalt (2 

Perſonen) eine g Wirtin 
geſucht. Zeugnisabſchriften u. 
Gehalts auſprüche unt. . 1340 


Zu vermieten: ein 


Obſt⸗ und Gemüsegarten “ei 


tgeriguet g gie agen per 1. 1. 1925. 
Plucinsk, Poznan, sw. Marein 25. part, 


Für Stellmacher! 


Waggon Aſpenholz hat abzugeben 


Dom. Dabröwka, 


der Ra wicz. 


ii 
Slellengeſuch: 
3 Slelleugeſuch j 


21 


Tüchtiger und energ. Wirk- 
ſchaftsbeamter, kath., 25 
Jahre alt, ledig von Jugend 
an im Fach, Prima Zeugn. 
mit Buchführung und Guts⸗ 
vorſtehergeſchäften vertraut, 
ſowie in fämtlichen Zweigen 
der Landwirtſchaft, des "Pol 
niſchen in Wort und Schrift 
müchtig, ſucht 


Inneritellung | 


vom 1, Januar 1925 evtl. 
ſpäter. 

Gefl. Ang. unt. L. 1333 
an die ELLE Bl. erb. 


. 


Schafbockfelle 


zu Pelzen gebgerbt und Reiſedecken in größeren und kleineren 
Mengen verkauft zu niedrigen Preiſen. 


Parowa Garbarnia, Pakosé. 


Wollwaren-Berkreler! 
Leiſtungsfähige Wollwarenſabrik, welche in der Hauptſache 
Stapelartikel, wie Herren- und Damen- Weſten, Sweaters, 
Sweat.⸗ Anzüge, Knab.⸗ Anzüge außerdem auch Modeartikel 
fertigt, ſucht für Polen einen küchtigen, branchekundi⸗ 
gen Vertreter, welcher die Detailgeſchäfte. Waren- u. Kon⸗ 
feltionshäuſer, Groſſiſten regelmäßig beſucht und dieſe Gebiete 


durchgreifend bearbeitet. 
ihr Angebot unter A. & 
Deulſchland) einreichen. 


Nur wirklich ſeriöſe Herren wollen 
‚ar Rudolf Moſſe, Magdeburg 


Hanf u Haft Sie 
— diere 23. Telet. 4019 


Erfahrener 


free . Mühlnfarhman, 


im Verkehr mit Großgrundbeſitz bewandert ud 
mit Kennmiſſen des Fukter- u. Düngemiltel- 
handels, als 


direktor für Handelsmühle 
in Kreisſladt Niederſchl. geſucht. 


2 Br 
3 
r A ß 
a — 


Granildenkmäler 


Baston, Granitwerkbeſitzer, 
Glasin-Biertultowy. 


aller Art 
lieſert 


geſtellt werden. 


Zur sofortigen Lieferung ab Lager Poz naß empfehle 


Walzen- Schrotmühlen, , EX 
kombinierte Schrot- l. Backmehlmühlen Kcal mt Bf De an.Cu, 8 „ Gebildeter⸗ junger 


für Goepel- und Kraftbetrieb. N 
zum Lang- u.Querschneiden 


— — — — 


Kreissägen g 


—— 
Paul Seler, Poznan, ul. ul. Przemyslowa 28. 


——— — ⏑˖[ 4 


treten. Gefl. Off. unt. H. 13 


MAX WURM, Poz Poznaiı, 


Ul. Wjazdowa 10, Huch feht Tel. 2864. 
Suhler Jagdwaffen, 


Firmen: Sauer & Sohn, Jäger & Co., 
Rottweiler Jagd patronen, 
ſämlliche aukomatiſche 3 Revolver, 
Teſchings billigſt. 

Reparatur ⸗Werkſtatt unter perſ. . 


eee, 


Landwirtſchaft, 


70 Morgen, m. Gafiw, u. e 5 0 
unweit Schueidemühl, Ausflugsort, hohe Tageskaſſe. Ge⸗ von 4 und 5 Jahren. Etwas Nähen Bedingung. 


bäude u. Inventa in gutem Zuſtande, fofort 85 5 Offerten mit Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſprüchen erb. 
. unt. 28 an die . Bl. erb. unter K. 1311 au die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


D 
1 * N . 


Großer Verdienſt! 


Organiſatioustüchtige Generalverlrefer für Vertrieb 
tosmetiſcher und chem. „Präparate direkt an Private in Stadt 


und Land geſuchk. 
des Blattes erbeten. 


— — 


Tüchtige Hausbeamtin oder 
hauswirtichaitliche Lehrerin 


zum 1. 1. 1925 gejucht. Gefl. Angebote bitte zu richten an 
Hanshaltungsi@ule Zanöwier, pow. Inin. 


— wird von ſoſork oder 1. Jann 
Geſucht 5 See ae von 


Kinderfränulein, 


welches auch der poln. Sprache mächtig iſt, zu 


Off. unt. K. 1332 an die Geſchäftsſt. 


Ar, Mi 


3 


2 Kindern Piotrkowska 185. 


ist sparsamim6ebrauch‘ 
und von ausgezeichnefer 
Wafchwirkumg: | 


an die Geſchäftsſt. des Bl. erb. 


E che Stellung zum 1. Juli 1925 


\ [ts Leiter größerer landwiriſchaftlichen Beſitzung. Nur ab- 
ſolut ſelbſt. Stellung kommt in Vetracht. 
la Reſerenzen zur Verſügung. 
lauch Pacht oder Pachtadminiſtration eines mittleren Gutes. 


Offerten an Adminiſtrator 


Volontär 


in Eiſenwaren⸗ oder 2 


$ Sucht 


möglichst auf dem Lande oder im 
fruenlosen Haushalt. 
beten unter „E. W." an Ge Anden 
cen-Expedition „Atar“, 


Zeeeeeeseee 


* Wir empfehlen antiquar., 


gut erhalten, folgende ältere 
Jahrgänge N 


Ius dem Üstlande 


Wir empfehlen antiquarisch 
gut erhalten: f 
Friedberg. Die Hondenage 
gebung des Deutſchen een : 
Henmann-Sedel, Handels 1 
ton des „tömuchen Rech 
Jentſch, Vo. kswiriſchauslehte. 
Düttmann, Texiaukgabe , 
Reich \sperficherungsordil 
Dr. Gartis, Das deutſche Han 


dels recht. 

Dr. Heilfron, Deuiſche Rechts 
eſchichte, 

Dr. Heilivon Römiſche Rechts 

geſchi vie. 

Dr. Glock. Bürgerkunde, 

Damaſchtke, Geſchichte 

tional⸗Oekonomte, 


Corpus Juris Civilis, 
Zwan svollſtreckung, 


der NV 


onkursordnung, 
gebunden: N 
gebegünge; 1914 1910, 5 Stel gegen 
erjan 4 
Bofener Buchdruckerei ai a eniäle 
Venen een T. A. Bornhat, Grundriß des 
0 6. deutſchen Strafrechts, Ge⸗ 
Zwierzyniecka Damaſchke, A aufgaben der 
Große Auswahl in meindepolitik, des 1w⸗ 


Herrenkon fektion 


zu mäßigen Preiſen empfiehlt 


B. Grzehinasz, 


‚ Pozuafı Stary Rynck wi. 


enten e, Mitte ne 30er Jahre. 
evgl. (Reichsdeutſcher), ſucht bis 
zum 1. 4. 25 auf einem Gute 
Beſchäſtigung. Werkzeug zum 
Ausführen der Reparaturen 
vorhanden. Übernehme auch 
die Führung eines Dampf⸗ 
Dreſchſatzes. 
Off. unt. 1508 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Zahle ich dem, der einem älter. 
verh. Landwirt eine ne 
verwaltung verſchafft. Off 
unt. 1191 an die weichäftsit. 
des Blattes erbeten. 


Gebild. jung. Mädchen, mit 
poln. Korreſpondenz, kauf⸗ 
münniſcher u. landwirtſchaft⸗ 
licher Buchführung vertraut, 


i peif. in Schreibmaſchine und 


Stenographie, ſucht Stellung 
per 1. 1. 25 als Guksſekre⸗ 
täein Buchhalterin, Kon- 
toriſtin. Auch Koch⸗ und 
Nähkenntniſſe warn 

ff. unt. A. M. 1283 an 
die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Buchhalterin 


mit langjähriger Praxis, ſelbſt⸗ 
ſtünd. Arbeiten gewöhnt Kennt⸗ 
nis der poln. Sprache vorh., 


ſucht Stellung 
ver 1. Januar 1925. 
Gefl. Off. unt. K. 1281 

an die Ge. e chäftsſt. ds. Bl erb. 


Junges Mädchen ſt ſucht von ſoſ. 


Nebenbeſchäftigung 


von 4 7 Uhr nachm. Schreib⸗ 
maſchine, Stenographie uſw.). 

Off. unt. 1318 an die Ge⸗ 
ſchüftsſt. ds. Bl. erb. 


ar Fee 


Frl., 


mit der Hausarbeit vertraut 
ſucht Stellung in frauenloſem 
Haushalt als 


irtſchafterin. 


Geſl. An fi che 3 K. 1256 
an die Geräts. es Bl. erb. 


Sicherheit kann 
Uebernehme 


Schultz, Ksigzek, 


- poezta Ksiah, pow. Srem. 


Mann wünſcht als 


geſchäft Cesc einzu⸗ 
4 an d. Geſchäftsſt. d 


Fe eee 
Selbständige 
Wirtschafterin 


mit la Referenzen 


Bl. erb. 


Angebote er- 


Lodz, ul. 


5 


nen, auf Seide a bgear 


Sohm, | e 
miſchen Rechts 
Schwarz, Bürgerliches Re 
Frank, 199 8 575 
das Deutſche Ren 

Br Gareis, Bürgerliches Ge“ 
ſetzbuch. 

Beof. Dr. Stier gere 
Sammlung preußiſch 

ſetze Hanse und verwaltu ungs⸗ 
rech lichen Inhalts, 
Preußiſches Geſebbuc bedr 
ii 9 Adolf 


Deutsches Reichs geſetbuch, 
2 Boe. 
Böhme, Berliner Briefe 


Lalen⸗ 
ohlman » ohenaſpe, La 
1 5 er naht onomie 


Dr. Fuchs, Voest 
lehre. 


Verſundduch handlung 


Bu ndeuderel v · 
gelegen T. A 


eka 6 
_Boznan, Zw ‚znan, Jiwier neck 
Bu 
} Ankäute u. Berkänfe 
1 — 
Bin willens meine wee debe 


Virtſchaflen 


ca. 60 morgen groB, 1 on 
Gebäude, elektr. Licht, 
ganzen oder geteilt u 
zu verkaufen. 


Jeitz Spiettitö 
Tribitſchfeld 12 Drieſen HT 


Dreſchmaſchinen⸗ 
3 feiſlel, 
e e elbe 
au meinem sabe 


Paul Seler, — 
ul. Przemystowa en 


Wir empfehlen zur 
ſchaffung und ſofortigen sn 


i Meier, 


depolije ch 


feine Amer u. 
Preis 3 ion, 
nach auswärts mit 9 
rechnung des Portos. 
Werle bande v 
Poſener Buchdruck 
Berlagsanftalt 1 6. 
Boa, Zwierzynie 


Preiswert zu verkau en 

enanzug, 
8 neuer Siraß in 5 
Geſeuſcheſ denne, abel 


Diverie Herrenwäſche (o 


39/40). 
Reich. 10 Sense 11 7; 


2 Jam eme Eau, 


— Wie neu, 
für mittlere Leist 1. 
garantiert betriebene 7 
sofort abzugehc 1030 
Anfragen un 


an die Teschitessille 4.5 

Konverf able 

6 Auflage, 9 94. halt 936 
. unt. 


* 
Puppeniport age! 
unt. 


preiswert zu na taufen. 
Benedix, 
ul. Towarowa 21a 


